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Dienstag, den 17. September 1940

Erneuke Fernbeſchießung Dovers
Am Montag viermal in London Luftalarm

Maſſenflucht aus London hält an Wichtige Eiſenbahnlinien unkerbrochen

Die engliſchen Luftſtreitkräfte
bis zum ſchärfſten CEinſah beanſprucht

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 16. Sept. Die deut

ſchen Einflüge nach England gingen am
Montag trotz des ſchlechten Wetters beharr
lich weiter. Allein bis zum Nachmittag
hatte London vier Alarme hinter ſich.
Reuter meldet, daß der vierte Flieger
alarm im Londoner Gebiet, der um 17 Uhr
britiſcher Zeit zu Ende ging, drei Stunden
und 50 Minuten gedauert hat und ſomit
der längſte der bisherigen Tagesglarme
war. Ueber den Kanal hinweg wurde am
Montag vormittag ein neuer Artil-
teriekampf ausgefochten. Nach eng
liſchen Behauptungen eröffneten engliſche
Hüſtenbatterien das Feuer, worauf
dentſche Ferngeſchütze die Gegend
von Dover zehn Minuten unter Beſchuß genommen hätten.

Dieſer Vorgang ließ in der engliſchen
Hauptſtadt neue Jnvaſionsgerüchte
aufſchießen. Amerikaniſche raſende Repor
ter haben ganz unter der engliſchen Jnva
ſionspſychoſe, wie ſchwediſche Meldungen
aus London beſagen, bereits in den letzten
Tagen wilde Dinge nach USA gekabelt,
wonach beiſpielsweiſe ein ſtarkes deutſches
Truppenkontingent unterwegs von der eng
liſchen Flotte verſenkt worden, aber doch
eine Landung von 550 Mann geglückt ſei.
Dieſes Landungskorps ſei aber ebenſo wie
ein ſpäteres von 10000 Mann an der eng
liſchen Küſte ſofort vernichtet worden.
Admiralität und Kriegsminiſterium in Lon
don haben den ſchwediſchen Journaliſten,
die ſich wegen dieſer Behauptungen erkun
digten, verlegen die Auskunft gegeben, es
handele ſich um reinen Unſinn.

Perbündeker „„Seekrankheit“
Der Londoner Vertreter der Stockholmer

Zeitung „Aftonbladet“ erwirbt ſich dadurch
Verdienſte, dieſe von ihm erzwungene
Wahrheitsliebe der Londoner Lügenſtelle
der Umwelt zur Kenntnis zu bringen. Er
meldet ferner, daß England jetzt auf
einen neuen Verbündeten hoffe,
deſſen Name „Seekrankheit“ ſei. Das
Hauptintereſſe der Londoner hinſichtlich der
IJnvaſionsbefürchtungen habe ſich auf die
Wetterverhältniſſe gerichtet. Zur allgemeinen Erleichterung ſei berichtet worden,
daß im Kanal grobe See herrſche. „Je höher
die Wogen, je ſtärker der Wind, deſto beſſer
ſür Englands neueſten Verbündeten, näm
lich die Seekrankheit“. Vielleicht iſt es
dieſen Herren ein Troſt, daß bei der deut
ſchen Aktion gegen Norwegen auch nicht
gerade das beſte Wetter herrſchte.

Das engliſche Luftfahrtminiſterium, das
bereits bei den Nacht angriffen ſchon
wieder einmal einen „Wechſel der deutſchen
Taktik“ entdeckt hatte, weil die Angriffe
in kleinen Gruppen aufgetreten
ſeien, meint von den Montagseinflügen
überraſcht ſie ſeien diesmal in kleinen,
dicht gedrängten Formationen oder in Grup
ven von vier bis fünf Flugzeugen erfolgt.
Deukſche Flieger über ganz England

i Trotzdem aber ſind die deutſchen Bomber
n der Nacht zum Montag über Nord

Noröweſt- und Südweſt- Eng
aund und Wales, und am Montagnach

mittag wieder über London geweſen. „Trotz

ſchlechten Wetters gern als Folge

der deutſchen Verluſte von 185 und vermut
lich noch mehr Flugzeugen“, berichtet das
Londoner Jnformatiounsminiſterium am
Montagabend in einem Verſuch, ſich ſelbſt zu
übertreffen, ſeien die deutſchen Anſtrengungen
ginn Montag unentwegt fortgeſetzt worden.
Dieſe deutſche Zähigkeit ſcheint als geringe
Rückſichtnahme auf die Londoner Lügerei, die
wohl die nachlaſſende Kampftätigkeit r

ihre
„Sieges“ ausgegeben hätten, in London
ſchwer verſtimmt zu haben. Das iſt begreif
lich, denn die engliſchen Luftſtreit-
kräfte ſind bis zum ſchärfſten Ein
ſatz beanſprucht. Jeder neue deutſche
Einflug ob mit oder ohne Bombardement iſt
mit unvermeidlicher Abnutzung der eng
liſchen Reſerve verbunden, während
deutſcherſeits immer nur begrenzte Kräfte
eingeſetzt werden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die Luftſchlacht um London
hat ihren erſten Höhepunkt erreicht

Von Kriegsberichter Werner Kark
16. Sept. (PK.) Die Luftſchlacht

um London hat am Sonntag ihren
erſten Höhepunkt erreicht. Als am
vorigen Sonnabend eine Kampfgruppe im
Weſten mit der erſten Welle unſerer An
griffe über dem Stadtkern von London er
ſchien und bei beſtem Fliegerwetter ent
ſcheidende Treffer auf indn-
ſtrielle Anlagen erzielen konnte, da
wurde über der engliſchen Hauptſtadt eine
atemberaubende Folge ſchwer
ſter dentſcher Bombardements
eröffnet. Das ſchlechte Wetter der ver
gangenen Woche hatte es dann zu unſerem
Schmerz und des Feindes Glück lediglich
geſtattet, mit kleineren Verbänden am Tage
und zur Nacht anzugreifen.

Am Sontag aber ſtarteten um die
Mittagsſtunde wieder umfangreiche
Einheiten, um gerade an dieſem Tage

„noch andere Ueberraſchungen“
England droht nach dem Abwurf von Zündplätichen mit weiteren Verbrechen

Perbrechen und Bibel in einem Akemzug

Genf, 16. Sept. Daß die gemeine
Kampfesart der britiſchen Luftwaffe, über
deutſchen Wäldern und Feldern Zünd-
plättchen abzuwerfen, den Zweck haben
ſoll, die Ernte zu vernichten, gibt die
engliſche Zeitung „Daily Sketch“ jetzt zu.
Der militäriſche Mitarbeiter des Londoner
Blattes ſchreibt nämlich: „Die Zerſtörung
eines Teiles der deutſchen Wälder und
Ernten durch die Zelluloidblätter, die bei
Nacht abgeworfen werden und bei Sonnen
ſchein Feuer fangen, wird das ganze Wirt
ſchaftsleben hemmen. Wir haben noch
einige andere Ueberraſchungen
bereit, die im gegebenen Moment ange
wendet werden.“

Entgegen den früheren lächerlichen Be
hauptungen, die Zündplättchen hätten ledig
lich den Zweck, „Munitionslager und Rü
ſtungsfabriken, die in Wäldern verſteckt
lägen, in Brand zu ſetzen“, iſt hier alſo ganz
eindeuntig das verbrecheriſche Ziel angegeben,
das England mit dieſer verruchten Kampfes
weiſe verfolgt. Was durch die großſpreche
riſch angekündigte Blockade nicht erreicht
werden konnte, das hofft Churchill nun durch
dieſen infamen Bubenſtreich erreichen zu
können. Die Ernte ſoll vernichtet werden,

um deutſche Frauen und Kinder durch den
Würgegriff des Hungers auf die Knie zu
zwingen.

Der hinterhältige Anſchlag, der durch ſo
fortige deutſche Gegenmaßnahmen
vereitelt wurde, wird dadurch beſtimmt nicht
beſchönigt, daß „Daily Sketch“ zyniſch dro
hend hinzufügt, noch einige andere
„Ueberraſchungen“ bereit zu haben.

Er wird auch dadurch nicht gerechtfertigt,
daß dasſelbe Blatt mit ekelhafter Schein
heiligkeit den Vorſchlag macht, vor oder nach
jeder Nachrichtenſendung im Rundfunk ein
kurzes Gebet zu ſprechen. Verbrechen
und Bibelineinem Atemzug es
iſt immer dieſelbe widerwärtige britiſche
Heuchelei

Jm übrigen mögen die Kriegsverbrecher
ſicher ſein, daß nicht s, was ſie auch unter
nähmen, ungeſühnt bleibt. Freche Dro
hungen ſchrecken uns nicht. Sie zeigen nur
die tiefe Erbärmlichkeit des mitleidwinſeln
den Gejammers der Londoner Heuchler, das
allemal daun erklingt, wenn das deutſche
Schwert vergeltend zuſchlägt und das bri-
tiſche Volk dann das erleiden muß, was in
viel ſchlimmerem Maße andern zugedacht
war.

Die engliſchen Kurzwellenſender

ſchweigen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 16. Sept. Ameri
kaniſche Rundfunkſtationen, die in regel-
mäßiger Verbindung mit einigen engliſchen
Kurzwellenſendern ſtehen, haben in den
letzten vierundzwanzig Stunden keinen
Kontakt mehr mit England gehabt. Die
Amerikaner haben daraufhin den britiſchen
Rundfunk telegraphiſch gebeten, die Ver
bindung wieder aufzunehmen. Auf das
Telegramm iſt bezeichenderweiſe keine

Antwort eingegangen. Man nimmt des
halb in Amerika an. daß mehrere britiſche
Kurzwellenſender bei den Bombenangriffen
zerſtört worden ſind.

Die amerifaniſche Preſſe beurteilt die
britiſchen Ausſichten recht peſſimiſtiſch. Der
Londoner Vertreter der „Newnork Times“,
der ſich während des ſpaniſchen Bürger
krieges in Barcelona aufhielt, berichtet aus
London, daß London nach dem Bom
bardement der neun Tage viel
ſtärker gelitten habe als Barce-
lonag in einem Jahr. AndereKorreſpondenten meinen, die Themſeſtadt
werde in kürzeſter Zeit das Ausſehen
Warſchaus annchmen.

London mit ihren Bomben zu erſchüttern.
Mit großen Gebärden hatte man drüben
auf der Jnſel der Welt noch weiszumachen
verſucht, daß die Heranziehung zahlreicher
neuer Flakbatterien und der Einſatz beſter
engliſcher Jäger nunmehr größere deutſche
Aktionen „wirkſam behindern“ würden. Wir
waren am Sonntag wieder dabei, wir ſind
durch die „Hölle von London ſturmarſchiert, wir haben die engliſche
Flak und den unbeſtreitbaren Schneid eng
liſcher Jäger wohl verſpüren können
unſere Kampfgruppe aber, wieder die erſte
im pauſenloſen Angriff, hat die Tore des
Schreckens glatt paſſiert und mit nachweis
barer Sicherheit Bomben auf die
weſentlichſten Anlagen niederſauſen
laſſen.

Großangriff auf London Wirſind nicht mehr allein im weiten Luftraum.
Von Oſten und Weſten ſtoßen andere
Gruppen vor, begleitet von ſtarkem Jagd
ſchutz. Wir aber gehen voraus, den Kanal
raſch hinter uns laſſend, geraden Kurs auf
die engliſche Hauptſtadt.

Der Feind ſchweigt. Bis an die ſteilen
Klippen von Dover wagen ſich keine größe
ren engliſchen Jägerverbände mehr hervor,
und die Flak iſt ohnmächtig, weil die feſte
Wolkendecke einſtweilen unſeren Anflug
ſchützt. Wir wiſſen aber: Das alles iſt trüge
riſche Stille. Mit erbitterten Kämpfen wird
der Gegner im Weichbild von London ſeinen

erſten Schlag gegen uns zu führen ſuchen.
Wir müſſen ihn auffangen, hinter uns aber
folgt eine zweite, dritte und vierte Welle,
dann wird ſeine Kraft erlahmen müſſen.

Jetzt dringt nur das monotone Brum
men der Motoren an unſer Ohr in die Ma-
ſchine. Niemand ſpricht mehr. Alle Hände
ſind feſt an den MGs. Sorgſam prüft der
Flugzeugführer noch einmal, ob ſeine Ma
ſchine richtig im Verband fliegt. Wir ſind
ganz vorn an der Spitze; hinter uns zieht
der Heerwurm geſchloſſen heran.

Nun gilt's! „Jäger, Jäger von vorn.“
Aus allen Rohren ſchlagen ihnen unſere
Feuerſtöße entgegen. Da liegt der erſte
Schwarm auch unter mir; aus dem Heckſtand
jage ich ihm meine Garben nach. Die nächſte
Kette empfängt ihn dann mit gleicher Auf
merkſamkeit. Der Kampf iſt in vollem
Gange.

London unker uns
Ein Blick nach rechts: Da reißt die Wol

kendecke plötzlich vor uns auf und gibt das
Ziel preis. London unter uns! Im
warmen Sonnenſchein liegen die Docks der
Rieſenſtadt; Schuppen und Hallen und ein
Netz von Bahnanlagen. Da blitzt es im
gleichen Augenblick von unten herauf. Ge
nau kann ich den Flammenſchein aus den
Rohren der Flakbatterie am Boden erken
nen. Durch einen Schwarm gefährlicher
ſchwarzer Wölkchen fliegt jetzt der Verband.
Deutlich hören wir die Detonationen in der
Nähe unſerer Maſchinen. Einmal, zweimal,
dreimal kracht es unter mir in der Wanne
jedesmal ſcheint die Maſchine einen kleinen,
nervöſen Sprung zu machen.

Nie werden wir dieſe endloſen Minuten
im Angeſicht der Docks von London ver
geſſen. Die Flak ſchießt Sperre. Immer
wieder krepieren neben, unter und vor uns
Granaten. Zur gleichen Zeit haben ſich
atemraubende Luftkämpfe im
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Raum über London entwickelt. Meſſerſchmitt
und Spitfires kurbeln um uns herum. Hier
und dort verſucht ein Engländer, ſich an uns
heranzupirſchen, bis energiſche Feuerſtöße
aus allen Rohren unſerer MGs. oder eine
wild vorſtoßende Me 109 ihn abdrängt.
Mitten im Wirbel dieſer erbitterten Aus
einanderſetzung fallen die Bpmben. Alle
Kampfmaſchinen haben auf einen Schlag
ihre Schächte entleert, Wohin das Auge
ſieht: Stürzende Bomben ſchwer-
ſten Kalibers über dew Stadtkern der engliſchen Hauptſtadt
Dieſer Sonntag wird zu den ſchwärzeſten
ihrer Geſchichte im Luftkrieg 1940 gehören.

Große Kuxve. Plötzlich erreichen wir
den Rand der weißen Wolkendecke wieder.
Die Flak unter uns muß jetzt ſchweigen.
Noch immer ziehen hier und dort die eng
liſchen Jäger heran, doch nutzlos iſt jetzt ihr
Beginnen. Sie haben im entſcheidenden
Augenblick London nicht ſchützen können.
Jede Maſchine unſerer Gruppe hat die be
fohlenen Ziele angreifen können. Unſere
Aufgabe iſt reſtlos erfüllt.

Rieſengroßes Glück
Schon wiſſen wir die engliſche Küſte vor

uns. Da ſpannen ſich noch einmal die
Fäuſte am Maſchinengewehr Pfeilſchnell
jagen unter uns die Jäger heran. Nicht
ſchießen, um Gottes willen, das ſind ja
Deutſche! Wieder deutſche Maſchinen!
Hinter ihnen zieht in mafeſtätiſchem Flug
ein großer Verband neuer deutſcher Bom
ber nach London. Sie werden es beſſer
haben als wir dort drüben. Jetzt müſſen
die Spitfires und Hurricanes herunter, um
neuen Sprit zu tanken. Wir haben ihnen
eine Breſche geſchlagen.

Kopfſchüttelnd ſtehen wir dann ſpäter
auf dem Frontflughafen vor unſeren
Maſchinen Wie ſoll man es für möglich
halten, daß ſie dieſe Treffer haben ertragen
können! Das Leitwerk zeigt große Löcher,
das Balkenkreuz weiſt ſchwere Einſchüſſe
auf. „Jm Fenſter unſeres Heckſtandes haben
die Kugeln das Glas zerſetzt. Wir haben
rieſengroßes Glück gehabt!

Noch ſtehen wir plaudernd herum, ganz
erfüllt von dem unvergeßlichen Eindruck
dieſes neuen Angriffes auf London, da
heben ſchon alle die Köpfe und ſchauen und
ſchauen. Ueber uns hinweg, dicht unter der
Wolkendecke, donnern Motoren eines
Kampfverbandes am Himmel Frankreichs.
Auch ſie haben den gleichen Kurs: Glückab
Kameraden!

Erſter Luftalarm

in Rordirland
Stockholm, 16. Sept. Nordirland,

der bei England verbliebene Teil der iriſchen
Jnſel, hatte am Freitag zum erſten

Belfaſt und einigen Küſtenſtädten mit
Bomben.

900000 verließen London
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Eiſenbahnverbindung Liverpovl
London iſt vollſtändig unterbrochen. Ein
wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt an der
Linie zwiſchen Liverpool und Londvn wurde
durch deutſche Bomben vollſtändig zerſtört.

Die Abwanderung der LondonerZivil bevölkerung geht ununterbrochen
weiter. Nach bisherigen Schätzungen haben
etwa 900 000 Perſonen London ver
kaſſen. Da die Eiſenbahnlinien zum
größten Teil ſtillgelegt ſind, vollzieht ſich die
Abwanderung hauptſächlich in Kraftwagen
und überall an den Ausfallſtraßen Londons
ſieht man weite Zeltlager mit Menſchen, die
jetzt vor allem London zu verlaſſen ſuchen
und deshalb außerhalb der Stadt in den
Feldern kampieren.

Der italieniſche kolonialminiſter

in Berlin
Berlin, 16. Sept. Der italieniſche Kolo

niglminiſter General Teruzzi, der als
Gaſt des Reichsſtatthalters Ritter von Epp
in Deutſchland weilt, traf Montag abend
auf der Rückfahrt von einer Frontbeſichtt
gung zu kurzem Beſuch in der Reichshaupt
ſtadt ein.
Protektorat im deutſchen Jollgebiet

Prag, 16. Sept. Wie die Prager Zeitungen
mitteilen, iſt in nächſter Zeit mit einer Ein
beziehung des Protektorates Böhmen und
Mähren in das deutſche Zollgebiet zu
rechnen.
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Gute Cigaretten
vor fremden Einflüssen

behüten“)

ATEKAH 55

rhhhcchhchchhcchcc--—mW )e- iſt eine typiſche Eigenſchaft des Tabaks, gierig

fremde Gerüche anzunehmen. Die Aufbewahrung
in muffigen Schubladen bekommt Cigaretten daher
ebenſo ſchlecht, wie die Nähe ſtark duftender Parfums.

Male
in dieſem Kriege Lufſtalarm. Deutſche Flug
zenge bekegten die militäriſchen Ziele in

Eine ſchreckiche Exploſion nach der anderen
Amerikaner berichtet irgendwo

hw. Stockholm 16. Sept. Die Eng
länder ſetzten am Montag ihre Lügenoffenſive
gegen die deutſchen Luftangriffe auf der gan
zen Linie fort. Während bereits am Mon-
tag vormittag die deutſchen Kampfge
ſchwader ernent gegen die engliſche Haupt
ſtadt vorſtießen und London von einem
Luftalarm nach dem anderen betroffen
wurde, ließ das Jnformationsminiſterium
mit frecher Stirn verkünden, die deutſchen
Luftſtreitkräfte ſeien bereits an der Küſte
zerſchlagen worden. Die Londoner Sirenen
heulten aber immer aufs neue. Die letzte
Entwarnung für die Nachtangriffe wurde
erſt 7.36 Uhr morgens gegeben. 9.59 bis
10.35 Uhr war ſchon wieder Alarm. 10.55 Uhr
folgte der nächſte, der ſich bis 11.38 Uhr aus

dehnte. Aber Duff Cvoper läßt die deutſchen
Formationen bereits an der Küſte zerſchel
len und meldet den Abſchuß von 185 deut
ſchen Flugzeugen. Wie heftig müſſen die
Schäden am Sonntag geweſen ſein, wenn ſo
fauſtdick gelogen werden muß.

Wie es wirklich am Sonntag in London
zuging, ſchildert der amerikaniſche Sonder

berichterſtatter Beattie der Stockholmer
Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“ am Mon-
tag folgendermaßen: „Die engliſche Haupt
ſtadt hat wieder einen fürchterlichen Sonn
tag gehabt, einen der ſchlimmſten Tage, die
die Bevölkerung je erlebte. Die deutſchen
Flugzeuge führten viele Angriffe aus.
Kaum wurde jeweils das Signal „Gefahr
vorüber“ gegeben, da mußten die Menſchen
ſchon wieder in den Schutzraum. Die meiſten
zvgen es vor, ſich dauernd im Keller aufzu
halten, ſtatt zwiſchen ihrer Wohnung und
dem Schutzraum hin und her zu ſpringen.

Der Kampf tobte nicht bloß über den
Vorſtädten, das ganze Londoner Zentrum
war Schauplatz des deutſchen Angriffes. Da
durch, daß die engliſche Luftwaffe große
Verbände rings um die engliſche Hauptſtadt
zuſammengezogen hatte, entſtanden heftige
Kämpſe im Londoner Luftraum. Eine
ſchreckliche Exploſion nach der anderen war
zu vernehmen. Gleichzeitig dröhnten die
Geſchütze der leichten und ſchweren Ar
tillerie; es war ein hölliſches Unweſen.
Nirgendwo konnte man ſich ſicher fühlen. Die

Der Bericht des OKW.

49 Flugzeuge vernichtet
Foriſeßung der Vergelkungsflüge gegen London unker ſchwierigſten Weller

verhälkniſſen Skarke Nachtangriffe auf Liverpool und Birmingham

Berlin, 16. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 15. September und in der Nacht zum 16. September wurden unter ſchwierigſten

Wetterverhältniſſen die Vergeltungsflüge gegen London fortgeſetzt. Kampf
flieger griffen Docks und Hafenanlagen an, trafen mit einer Bombe ſchweren Kalibers
das Gaswerk Bromley, ſetzten ein Oellager in Brand und erzielten
Treffer auf Bahnhöfe ſowie kriegswichtige Jnduſtrieanlagen in Woolwich und
anderen Stadtteilen. Jm Laufe dieſer Angriffe kam es zu heftigen Luftkämpfen.

Auch die Hafenanlagen von Do ver und von Portland, wo ein Oellager
in Brand geſetzt wurde, ſowie die Flugzeugwerke
wurden mit Bomben belegt.

in Southampkon
An der iriſchen ſowie an der ſchottiſchen und engliſchen Oſt kü ſt e

an es, beim Angriff auf mehrere Geleitzüge zwei Handelsſchiffe von insgeſamt
8 000 BRT. zu verſenken, eins in Brand zu werfen und eins ſchwer zu beſchädigen.

Ein weiteres Handelsſchiff von 8000 BRT. wurde bei Nacht im Kanal verſenkt.
Kampffliegervperbände unternahmen nächtliche Angriffe auf Liver

pool und Birmingham. Auch hier entſtanden zahlreiche Brände.
Das Verminen britiſcher Häfen nahm ſeinen Fortgang.
Verſuche vbritiſcher Flugzeuge, die Reichshauptſtadt in der

a Nacht anzugreiſen, ſchlugen fehl. Jn einigen Städten Weſtdeutſchlands fielen Bomben auf Wohnviertel. Dabei wurden in einem Ort mehrere Hänſer

letzt worden.Flakartillerie und Nachtjäger ſchoſſen je ein Jwaſet ab Hafenſchutz und Vor
apoſtenbooten der Kriegsmarine gelang es, an der

abzuſchießen.
nalküſte drei feindliche Flugzeuge

Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen geſtern 79 Flugzenge. 43 eigene Flug
zeuge werden vermißt.

gpaniens Innenminiſter in Berlin
Längere Unterredung mit dem Keichsaußenminiſter

Berlin 16. Sept. Montag morgen
traf auf Einladung der Reichsregierung der
ſpaniſche Innenminiſter Serrano Sun er
zu einem mehrtägigen Beſuch in Berlin
ein. Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
begrüßte den Gaſt auf dem Anhalter Bahn
hof. Kurz nach ſeinem Eintreffen wurde
der ſpaniſche Innenminiſter von Reichs
miniſter von Ribbentrop im Auswärti
gen Amt zu einer längeren Unterred nung empfangen. Die Bevölkerung
Berlins bereitete dem ſpaniſchen Jnnen
miniſter bei ſeinem Eintreffen am Bahnhof
und vor dem Hotel „Adlon“ einen herzlichen
Empfang.

Zu Ehren von Innenminiſter Serrano
Suner gab der Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop am Montagabend
einen Empfang im Hotel Adlon. Serranv
Suner wird am heutigen Dienstag, vor
mittags 11.30 Uhr, vom Führer in der
Reichskanzlei empfangen.

H. D. Madrid, 16. Sept. Ramon Serrano
Suner, das iſt ein Name, der heute nicht
nur in ſeinem eigenen Vaterland, ſondern
in der ganzen Welt einen beſonderen Klang
hat, in Spanien als en gſter Mitarbei
ter Francos und erſter Baumeiſter des
neuen Regimes, und im Ausland als einer
der hervorragendſten Repräſentanten der
ſelbſtbewußten und machtvollen Erſtarkung
ſeines Landes. Ohne Serrano Suner iſt die
gewaltige Umbruchsperivde Spaniens nicht
denkbar, und es gehörte ein ſtarker Mann
dazu, um die großen inneren und äußeren
Schwierigkeiten zu meiſtern, die ſich ihm und
ſeiner Arbeit von dem Augenblick an ent
gegenſtellten, als er in das öffentliche
Leben trat.

Am 12. Dezember 10901 gebvren, ſchlug
er in Madrid die Rechtsanwaltskarriere
ein. Sie diente ihm wie vielen ſeiner Zeit
genoſſen als Sprungbrett zur Politik
Zweimal wurde er in die republikaniſchen
Cortes (Parlament) gewählt, 1933 und 1936,
alſo in den Jahren, in denen in Spanien
der Linksliberalismus gegenüber den
apathiſchen Rechtselementen die Oberhand
gewann. Schon damals war Suner von
der Notwendigkeit überzeugt, die ſtaats-
erhaſtenden politiſchen Kräfte des Landes
in das Gleis einer zuſammenfaſſenden
„totalen“ Richtung zu dirigieren.

Spanien gährte, alle Jdevlogien vom Kom
munismus und Anarchismus auf der einen
Seite bis zum Faſchismus auf der anderen
prallten blutig aufeinander. Die Falange
war erſt in ihren Anfängen, aber ſchon
ſcharte ſich um ihren Führer Joſée Antvniv
Primo de Rivera ein Häuflein Unent
wegter, die ſich trotz aller Anfeindungen
nicht einſchüchtern ließen. Serrano Suner
gehörte zu ihrem Kreis. Eine intime
Jugendfreundſchaft verband ihn mit dem
Gründer der Zukunftspartei. Er war es,
der Joſe Antonios Wahl in das Parlament
der Volksfront im Jahr 1936 mit großem
Geſchick und Mut verteidigte, und ſchon da
mals unterhielt er engen Kontakt mit
General Franco, die ſich darüber im
klaren waren, daß nur ein militäriſches
Vorgehen Spanien noch retten konnte.

Serrano Suner iſt eine typiſche ſpaniſche,
fanatiſche Kämpfernatur. Obwohl er ſein
Schickſal vorausſehen mußte, blieb er am
17. Juli 1936, dem Tag der Erhebung, auf
dem ihm angewieſenen Poſten im rebelliſchen
Madrid. Am Tag des Angriffs auf die
Kaſerne „Montana“ wurde er verhaftet. In
dem verüchtigten Modellgefängnis zuſam
men mit zahlreichen hervorragenden Fa
langiſten, darunter Raimundo Cueſta, ge
fangen, entging er wie durch ein Wunder
dem Blutbad vom 22. Auguſt, wurde durch
Vermittlung ſeiner beiden Brüder, die
ſpäter dafür mit dem Tode büßen mußten,
in das Sangatvorium „Eſpana“ gebracht, von
wo er trotz ſchärfſter Bewachung als Frau
verkleidet und geſchminkt in eine aus
ländiſche Geſandtſchaft entwich, und gelangte
Ende März 1937 auf dem Wege des Ge
fangenenaustauſches in die nationale Zone.

Es iſt eine kurze Spanne von dieſem
März bis zur Jetztzeit. Um ſo erſtaunlicher
iſt die Arbeits leiſtung dieſes ernſten
Mannes, deſſen Haar trotz ſeiner Jugend zu
ergrauen beginnt. Das blaue Hemd, die
ſchwarze Kravatte und die dunkle Tracht der
Falange, in der er bei öffentlichen Hand
lungen erſcheint, unterſtreichen ſeine ſchmäch
tige, feine Geſtalt. Ruhe und Sicherheit
gehen von ſeiner Perſon aus, die die Zügel
dieſes ſtörriſchen Roſſes Spanien, das eine
neue diſgiplierte Gangart lernen ſoll,
meiſtert. Denn das war und iſt ſeine haupt
fächliche Aufgabe die ihm der Caudillo an
vertraut hat.

Hicherheit Viele Geſchäfte geſchloſſen Monkagvormitkag zweimal Alarm

Drahtmeldung unseres Vertreters)
entſtandenen Schäden ſind diesmal
ſehr ernſt. Schäden ſind auch durch das
heftige Sperrfeuer verurſacht worden. Die
Granatſplitter richteten überall, wo ſie ein
ſchlugen, Zerſtörungen an. Man konnte
hören, wie Splitter, dicht wie Hagel, auf die
Dächer dröhnten. Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert. Schon wegen der umher
fliegenden Glasſplitter iſt es für die Bevöl
kerung abſolut notwendig, die Schutzräume
aufzuſuchen. Viele Geſchäfte in wichtigen
nen e konnten am Montag kaum

nen.“

Neun Stunden Nachtalarm
Die engliſche Hauptſtadt hatte am Sonn

tag, laut Reuter, insgeſamt fünf Luft
angriffe zu beſtehen. Am Vormittag wie
am Nachmittag mußte je zweimal Flieger-
alarm gegeben werden. Der fünfte Alarm
dauerte vom Abend bis Morgen, insgeſamt
neun Stunden und vier Minuten. Unter
einem Schwall von Lügen gibt das Luftfahrt
miniſterium zu, daß die deutſchen Maſchinen
bei Tag und Nacht bis ins Herz des Empire
vorgeſtoßen ſind und zahlreiche Schäden ver
urſacht haben. Wörtlich heißt es weiter:

„Es wurden Bomben an verſchiedenen
Punkten in der Londoner Gegend und in
der Umgebung Londons, ferner an zahl
reichen Punkten im Südoſten von England
abgeworfen. Zahlreiche Brände wurden ver
urſacht. Und es wird gemeldet, daß Gebäude
in verſchiedenen Diſtrikten beſchädigt wurden.
Jn Diſtrikten öſtlich und nördlich von Lon
don erlitten Verwaltungs und Jnduſtrie
gebäude einige Schäden.

BuckinghamPalaſt wieder gekroffen
Reuter berichtet ferner, die Deutſchen hätten 959 bis 490 Maſchinen in Wellen

gegen die Hauptſtadt und den geſamten Süd
oſten des Landes geſandt.

Auch über den Städten Maidöſtone und
Canterbury ſowie über dem Fluß Medway
hätten ſich heftige Luftkämpfe abgeſpielt,
Reuter muß dann das Verſagen der briti
ſchen Jagdabwehr und den Durchſtoß der
deutſchen Flügzeuge nach London zugeben
Gerade über dem Herzen der engliſchen
Hauptſtadt habe ſich dann ein heftiger Kampf

r kbt e n e Bomben ſeiet gefallen, „das als vornehmſtViertel beſchrieben wird“. bunte
Nach Mitteilung des Luftfahrtminiſteriums ſei während des An iſee der n

re ſten ha d Buckin g3 3 2 z t ch v mPia ku getrodf en wor en. Di Gezerſtört und eine Schule ir Brand geſetzt. Zwei Zivilperſonen ſind getötet mehrere ver macher der Königin ſeien Weſchadigt C
ſeken gleich zwei Bomben geweſen, die in
der Nähe des Schloſſes niedergefallen ſeien,
und zwar die eine auf den Palaſt und die
andere auf die Raſenfläche. Keine ſei jedoch
T wie merkwürdig! explodiert. Gleichzei
tig ſeien kleine Brandbomben auf das Ge
lände gefallen und hätten das Gras ange
zündet. König und Königin ſeien nicht an
weſend geweſen. Jm Palaſt befinde ſich nur
a reduzierte Perſonal der Diener

Springianz „Bombenparade“
Während beim Luftalarm die große Maſſe

der Londoner Bevölkerung in primitiven,
in das Erdreich eingegrabenen Wellblech
hütten oder in ungemütlichen öffentlichen
Luftſchutzkellern Zuflucht ſuchen muß, haben
die großen und eleganten Hotels für ihre
gut zahlenden Gäſte Luftſchutzräume mit
allem Komfort herſtellen laſſen, in denen
man auch nach den Klängen einer Jazz
kapelle den neueſten Swing tanzen kann.
Bei dieſen Gelegenheiten wird ſogar von
den Plutokratenſprößlingen ein neuer Tanz
geübt, der „Bombenparade“ heißt.
Dieſer Tanz, der in ſeiner Blödheit der
Geiſtesverfaſſung der Tanzenden durchaus
angepaßt iſt, ſoll laut „Daily Expreß“ den
Anflug eines Bombenflugzeuges illuſtrieren.
Er endet mit einer Poſe, in der die Tanz
partner „dramatiſch“ mit einem Finger auf
den Boden zeigen und ſich gleichzeitig unit
der anderen Hand an die Schläfe klopfen.
Das wird „Bombardierung des Zieles“ ge
nannt.

Wir können ebenfalls nur „Zramatiſch
mit dem Finger gegen die Schläfe klopfen.

Daß es ſich im übrigen um einen Tanz auf
dem Vulkan handelt, dürfte inzwiſchen wohl
auch den Dümmſten unter dieſer Londoner
Lebejugend klar geworden ſein.

City abends geräumt
Weiter wird gemeldet: Die Arbeitszeiten

für Fabriken und für das Geſchäftsleben
ſollen geändert, d .h. auf wenige Stunden
herabgeſetzt werden; vermutlich werden die
Läden, wie ſchwediſche Berichte beſagen, nur
noch zwiſchen 8.30 Uhr und 15.30 Uhr vffen
gehalten. Jeder vierte Tag ſoll, wenigſtens
für Angeſtellte in den nicht zur Kriegs
induſtrie gehörenden Betrieben, als Ruhetag
beſtimmt werden. Als Ziel wird aufgeſtellt,
das Weſtend und die zentralen Teile
der Stadt während der Nachtvollkommen von der Bevölkerung zu leeren

Der ungariſche Reichs verweſer hielt am
Montag ſeinen feierlichen Einzug in die ſieben
bürgiſche Stadt Sächſiſch-Reen und in die
roße Stadt des Szeklerlandes Maros-Vaſar-er. Beide Städte trugen Flaggen- und Blumen

ſchmuck, darunter auch viele Flaggen Deutſche
land s und Jtaliens. An vielen Stellen ſah
pekin ne von Horthy, Hitler und Muſ
ſolini.
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Uta Droitz ch
geboren Sonntag, den
15. September 4930

Jrma Troitzſch

Hilmar Troitzſch

Halle, Reideburger Str. 24

Fut die anläßüch unſerer Silber ochzeit
erwieſenen Au m ikſamteiten ſagen wir
hierdurch allen unjeren herzlichen Dank

Halle (Saale), RoberiFranz- Ring 13

Otto Ernſt und Frau

Führer und Vaterland.

Halle a. S., Hübnerſtraße 19

Mein herzensguter Junge, lie

ber Bruder, Enkel und Neffe

Heinz Hanſtein
gab ſein junges Leben für ſeinen geliebten

Er verunglückte als Meldefahrer einer
Einheit der -Verfügungstruppe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Martha und Günther Hanſtein

en in die
e

M

Dankſagung

unvergeßlichen Mutter, Frau

danken wir auf dieſem Wege

der Schuljugend für den Geſang.

zur Seite ſtanden.

Jm Namen aller
Eduard Bauſt und

ür die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
eim Hinſcheiden meiner lieben Frau, unſerer

Friederike Bauſt
Dank Herrn

Paſtor Löber für ſeine troſtreichen Worte Und
Dank allen

denen, die ihr während ihrer Krankheit hilfreich

Hinterbliebenen

Kinder

ger, Groß

eingeſchlafen.

Unſer lieber, treuſforgender Vater, Schwie
und Urgroßvater

Wilhelm Seuferth
iſt am Sonntag im 87. Lebensjahr ruhig

Jn ſtiller Trauer
Familie Seyferth
die Hartungamilie Maye

Halle (Saale), den 16. September 1940
Wörmlitzer Straße 112

Beerdigung von der Kapelle des Südfried
hofes am Donnerstag, dem 19. Septem
ber, 14.30 Uh r.

Durch die

erfahren es
die meiſten

geb. 14. 2. 1888

Abert Ackermann
Kaufmann

Unſer liebevoller, treuſorgender Vati, mein treuer, auf
richtiger Lebenskamerad iſt für immer von uns gegangen.

Jn tiefem Schmerz
Ernga Ackermann geb. Mehl
nebſt Kindern Jlſe und Urſel,
Eltern und allen Angehörigen

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 2 Uhr, auf dem
neuen Friedhof zu Diemitz ſtatt.

geſt. 15. 9. 1940

Zugedachte

Beerdigung

geb. Her

„Jm Namen der Hinterbliebenen

Sonntagfrüh entſchlief ſanft meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwiegermutter und Oma,

Anna Klein
rmann

Ferdinand Klein
HalleKröllwitz

Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt W.
Stenzel, Wörthſtraße 3.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

Mittwoch,
141/2 Uhr, auf dem Kröllwitzer Friedhof ſtatt.

findet am 18.

Frau

September,

I möglichſt von dus
Oktober geſucht.

Dame
ſucht
Hausangeſtellte mit

Familienanſchluß
zum Oktober.V gpet A 4441MNZ, Halle S.

Mädchen

wärts, ſofort oder

Köcker, Halle a. S.

15-—16jährige

Jm Krankenhauſe zu Halle, wo er Heilung
ſeines Leidens ſuchte, verſchied am Mon
tag mein geliebter Mann, Bruder, Schwa
ger und Onkel, der Privatmann

Alwin Berndorf
im Alter von 62 Jahren.

Jn tiefem Herzeleid
Jm Namen aller Angehörigen
Anna Berndorf geb. Pfeffer

Plößnitz, den 17. September 1940

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 19. September, 15 Uhr, vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

„Seit etwa 20 Jahren habe ich jedes Früh und Spätjabr an Bronchialkatarrh gelitten. Jn den letzten Tagen von rgZ7 auf 1938 hatte
ich einen ſchrecklichen Bronchtalkatarrh mit ſchmerzhaftem Huſten. Da
kam mir der Gedanke, raſch Jbre Dr. Boether Tabletten zu beſorgen.
Nach ro Tagen hatte ich eine ſo große Erleichterung, daß ſelbſt meineLuiſenbad, Frau ſich wunderte, die ja immer dagegen war und heute ſelbſt Jhre

Mansfelder Str. 33 Tabletten empfiehlt. Nach 3 Wochen war z von meinem r
haften Huſten befreit und konnte der ruhig ſchlafen. Hätte i rSchmiede davon e ſo hätte ich ſicher viel Geld geſpart.“ So ſchrieb uns

lehrling Herr Johannes Hock, Rentner, Kornweſtbeim, Urbanſtr. II, 1.
ſtellt Oſtern 1941 Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis chroniſche Verſchleimung,
ein H. Teiſtier, Aſthma werden, ſeit Jahren mit Or. Boether Tabletten auch in alten

Schmiedemeiſter, Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezial.
Lebendorf mittel. Enthält 7 erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurf

über Könnern. fördernd und gewebefeſtigend. Zahlreiche e dankbarer
Patienten u. zufriedener Arztelgn Apotheken M 1.43 u. 350.

J Mädchen 7
e t e ß in verzogen noch Luisenstr. 2

s Jahren, für Ge t Anna TrefflickR ſchäftshaushalt zumoder 15. Oktober Kutſchwagen Hebamme
geſucht. Frau Gerh. Fernsprecher 32875Frenzel, Kroſtitz 1 Selbſtfahrer,

über Eitenburg, wenig gefahren,
Brauereiſtraße 4. Werkauft Nette,

Querfurt.

h
9

S

Wir sehen für unsere Abteilungen
Bonbons und Pralinen

ſleißige Franen und Mädchen
Meldungen bei unserer Personal- Abteilung

Zum April 1941 ſtellen wir ein:

bis d voiboilocherehelmnge
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugnisabschriften an

A. G. München
Werk Diemitz bei Halle [Saale)

früher gesucht.

Kaufmaännisehe

mit mindestens Obersekundareife,
Eintrittstermin: Ostern 1941 oder

Schrittliche Be-
werbungen mit Lebenslauf und

letztem Schulzeugnis an

Ernst Bever, l andmeschinen
Halle (Saale), Merseburger Str. 4

Für einen

gesucht.

7

S

lehisuche für sofort sowie spätere

Woſbl. Arbeitskräfte
für angenehme leichte Maschinenarbeit

9. Sberßenlt-
Maschinenfabrik, Reideburger Str. 16-20

Kraftwage

10 Diese Lastwagen
wird ein durchaus zuverl? siger, erfah-
rener, arbeifs freudige u à nüchferner

niührer
Bewerber, denen an einer Dauerstel-
lung gelegen ist, wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen melden bei

Heinrich WittenbergAdolf Hifler- Ring 12

Mädchen
fleißig und ſauber,
für die Behand
lungsräume für ſo
fort oder 1. Oktob.
geſucht. Privatkli
nik Dr. Voeckler,
Halle S., Prinzen
ſtraße 11.

Dreiviertel
tages mädchen

für Geſchäftshaus
halt zum 1. Okt.
1940 geſucht. Bern

hardt, Geiſtſtr. 15, I

Suche
für ſofort oder1. Oktober 1940 ein
1öjähriges, ehrlich.,
freundliches Mäd
chen als Geſchäfts
gehilfin. Richard
Meiſel, Manufak
turwaren, Wans
leben a. See.

Suche
zum 1. Oktober
1940 bis 31. Okto
ber 1940 ordentlich
ledigen Melker zur
Aushilfe. Otto
Creutzmann, Eis
mannsdorf, Bezirk
HalleKöthen.

Alleinmädchen
erfahren in allen
Hausarbeiten, ſau
ber, ſelbſtändig u.
zuverläſſig, etwas
Kochkentniſſe, nicht
unter 22 ahren,
zum Oktober in

Hause HhiIfin
nicht unter 18 Jahr., mit Kochkennt
niſſen, fleißig, in allen Hausarbeiten
bewandert (Wäſche außer Haus), zum
1. oder 15. Okt. 1940 in gepflegten
Etagenhaushalt geſucht. Dr. Rudolf
Wipper, Halle S., Kaiferſtraße 12.

helzungr-

Ahtsmonteure
eventuell zum Avlernen, stellen
für Vordringliche Arbeiten sofort

ein

Las ch Co.
Zentralheltzun gs bau

i

zum sofortigen Antritt gesucht.
Zeitungszentrale, Riebeckplatz 2

Andreas Haassengier K.-G.

sowie

stellen ein

Hordorfer Straße 4b

ſaubere,
wartung
ein
geſucht.Königstraße 71,72
gen Wicke,
ſtraße I.

Hausgehilfin
ſolide, anſtändig,
zum 1. Oktober für
Haushalt geſucht.

rau Körber,
Halle S., Land
wehrſtraße 6, part.

Frau
zur Auf
wöchentl.
zweimal

Zu erfra
Mars

bis

t et53 haushalt geſucht.Dreher Hausgevilfin Aufwartung Tagesmädchen Erbitte Bitdangeb.oder Kuher hen für mehrere Vor g Zeugnisabſchriften
zum 1 Oktober ge mittage geſucht oder Aufwartung und Gehaltsangeb.

Fräser Sie en e Vegcter geſucht. Halles n Welhenſels,tor 5. Straße 31, I. Wielandſtr. 32, I. GuſtabAdolfſtr. 5.

Werkzeugschlosser

Transportarbeiter
e

Neben
beſchäftigung

geſucht. Jn Obſt

Handwagen
ſtärkeren, gebraucht,
verkauft für 35 M.

Walter Jahn,

baumpflege, ſchnitt
und Anpflanzungen
erfahren. Angebote
K 7701 MNZ, Halle.

Halle (Saale).

gtaatl. gepr. krankenpfleger
sucht Stellung zum 1. November. An-
gebote unter U 4438 an die MNZ,

Bäckermeiſter, S
Zöberitz üb. Halle. backkert ſebt

ackker esiebfObſtbaum i ſoleiter wollig, ocer
5. RM., verkäufl.le 9, pir. N a h rm j t t

bestens gepflegit

Cehr. Toedtlott

Möbliertes

vermieten.

15 RM. zu verm.
Barfüßerſtr. 12.

Zimmer, ruhig und
ſonnig, ſofort oder
I. Oktober 1940 zu

Weg
ſcheiderſtr. 27, II.

S KnabenſchuheI e. zu verkauf. Gr. Steinstrahe 34 a
e Schütz, Magdebur
ger Straße 166. a

9 amöblierte Zimmer v fn Rad guhe i ch Jrern (Dauermieter) Feweihe, zu ver
zum 1. Oktober ge kaufen. Mittwoch
ſucht. Zuſchriften 15—18. Ernſt Mo
K 7700 MN8Z, Halle. ritzArndtStr. r

Kinderwagen ModerneTauſche es mee nitz a. etersberge LampenT zw un g gerrerabe für a l le Zwecke
ſgr e gut erhalten, für Elegante Schirme
uche -Zimmer- ſtärkere Figur, ver jrn Wir heut e m in reicher Auswahl

iete Zimmer Buddeckeweg 26.Vohng. in erſ 2burg. Angebote un Gasheizofen
ter W 4439 MRNZ,Junkers, zu verk.
Halle S. Walger, Waiſenhausring 1, II. es Leipziger Str. Möllerhaus:
FVermnſedenen neun Huueedide

Metzner, Humboldtz Beſſeres m ſtraße 4. Aus Für gebr. Möbel
möbliertes Zim Kngüge, Schuhe,mer ſofort zu ver g Privathand gebr. Wäſchen in Leſſingſtr. o aDpen gut. Kleiderſchrank zahlt gute Preiſe

a Heiz tormeehön, fort 25 re 9e. a. Schmii. Dachrituen-7

Zwei E. Mentzel. ſucht. Preisangebote Cute Preise
kleine, leere Zim Dreehslermeister, K7683 MRZ, Halle. für gebr. Möbel,
n Woer Krau Kuhgasse 4 Federbetien, Herren-
ein oder Frau Zwei gut erhaltene kleidung usw zahltohne Anh. welche Plüſchſofas Kleinanzeigen L. Schmidt

etwas Hausarbei gommode, Vertito in die „MNZ“. Kleive Olrichetr. 6.
ten mit verrichtet, Singer Rähmaſch.
ab Oktober Pr. gfeiderſchrank, Vi

trine, Tiſche, drei
nußb. Schreibtiſche,

verſchledenes
Trumeaus m. Stufe,
Waſchtiſch m. Mar
mor, Ankleideſchrk.,

Waſchkommode,
Nachtſchränke,

Schreibmaſchinen
tiſche, Schreibmaſch.

fſ-Tonner-Lieferwagen
evtl. mit Anbänger, sucht laufend
Beschäftigung. Ruf 348 11

verk. Fa. Stropp,
ter Zimmer Geiſtſtr. 82. Reparaturen an
en m el Kechenmaschinenfeten gre ee 5 re e re Schrelhmaschinen

r. rechts. See Friedr. Wonlfarthhelraten geſucht. Preisange Grohe Ulrichsfrahe 53, Ruf 25102
bote R 4933 MNZ,
Halle S.

Welches Sportwagen l jjunges n S rn eintransporte fenrtevheden
18--22 J., wü ronprinzenſtr. 3,ter r Pallmann. Ruf 226881 Deſſauer Straße 5.
23jährigem Herrn Alteeſten 33 Sommerſtrumpf mr e gute Lohufuhren

R Halle S. längen, gewaſchen, l Hutmacherei Kleintransporte
r zu kaufen geſucht. VIIHELM TIETZ Ruf 31500 u. 253 07

gg en e m d eN3, dalle S., ei adenAutomarht Mühlweg- be Aareime Hof links Lest clie M

Univerſal
ſchlepper

1 DeutzDieſel

mit 28

MNZ, Halle S.

Bauart 517, 50
Ackerluft

reifen, von 3,7 bis
20 km /std., kompl.,
für Ackerarbeiten, aurch bew. fernschuls Gisnz. Gufechten Ab-

e Ende schluhzeugnisverk.Anhebele z 16 kachu. foridüidang Fr. Iaeniöe, Rostos M ſ. Am Schilée 12

Ausbildung a
perfekten Lohnbuchhaiter



Heute, Dienstag, Anf. 19, Ende 21.45

In neuer Jnſzenierung!
Fiesko
von Friedrich Schiller

Mittwoch, Anfang 18.30, Ende 22.30
Tannhäuſer
von Richard Wagner

Ganz Halle spricht von
cesem Schönen Film!

2. Wochellidekrahl Ewald Balser

in dem packenden Grohfilm

I en Bab2
I Pie ergreifende
geschichie einer
Chansonetfte und

reifen Mannes
Nicht für Jugencliche!

e, 8.20 2.4, 820drode ſicher of

n an wuhe larhene

Was wird wer

gespielt?
J Eine wahre filmische Delika-
I tesse, die an heiterer Ver-

Wwirrung, an verblüffenden
Ueberraschungen und an treff-
sicherem Witz nicht leicht

ihresgleichen findet.
Theo lingen, Paul Remp

küta Pepkhoff, Hannes Stelzer

Nicht für Jugendliche!
I M. 3.45, 6, 8.20 S, 3.15, 5.30, 8. 20

Liebes
jungen

eines

Schabboro
Sensatſöneſſer Front

Hil de Krahl
Ernst von Klipstein
Die barmnerzige

Lüqe
Ein neuer, packender Tobis-
Film, der ein nicht alltägliches

Problem,
We ungeheure lüge einer Muſter

um ihres Kindes willen,
in einer abenteuerlichen und
dramatis chen stark bewegten
Handlung auf ergreifende
Weise schildert und die

J Erküllung einer großen Liebe
bringt.

Jugendl. nicht zugelass.
W. 3.50, 6, 8.15 S. 2, 4, 6, 8. 20

RIITERHAUS

Regie: Arth

JICDN“'N“NDNNN

Wir nen eGie e Seemit einer Spitzen-Schöpfung der Tobis

r Maria Rabenalt
Im grohen Spiel:

LICHSPIELE

Musik Peter Kreucler

Rene Deltgen Lena Norman Annelies Reinhold
Ernst v. Nlipstein ſJosef Sieber Harald Paulsen

Leopold v. Ledebour
Das fragische Schicksal der we
Arfisfentruppe
und der ebenso beröhmtfen
Luft, der Breslauer Arfis
Leitzel, nimmt der Film

Handlung

„Die s Codonas“

seiner spannenden und drametfischen

lthberühmien

Königin der
in Lilian

Eine mitreihende Schau der infernatio-
nalen Zirkus- und Varieté- Geschichte

der letzten Jahrzehnfe

zum Anlaß

Die neue Wochenschau
Vorher:

2 e

Reform-0

Bettfecdlern

Matratzen

Steppdecken

Kress s Co.
e e e

S

nterbetten

Fernruf:
Pfänn erhöhe

233 32

Kletnschmieden
290 88

Besucht die
Vergnäügungsstätten

S

BELEDCHTVUNGSKGSRPER

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 25045

F. kauffoſe

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Licht- und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Kress 8 Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 233 32

unserer Inserenten!

Siider- u.Rinne Sapper
Geistsfrahße 55, Ruf 34558

Futterkartoffeln
eingetroffen
Kart Erhbe

Kartoffelgroßhandel
Hindenburgstraße 67

in. Hewert
Leipziger Str. 60, Rut 210 73

I EIEBSkress Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmied

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 S Kuf: 237 63

Ruf 233 32 Eurt heonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15

HVGIENISCHE ARTIKEL

FAHRRADER u äieu Bee M BE

Beginn Werktegs: 8.00 5.80 8.15 Sonntags 2.45 5.30 8.15 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

ILILLDDLDDDDDDEDEDDDCELCELDCZCCDCLDDDRLdWeded

ter Straßerig er

und Paul Kemp
Wochenschau Kuiturfiim.

Jugendliche nicht zugelassen. Anfangsz. 6.00. 8. 15

Waisenhausrnino

Ah heute

La Jan
die unvergebliche Tänzerin aus
„Truxa und „„Indisches Grabmal“

in ihrem letzten Film

Ein Abenteurer Film der Tobis
mit

Gustav Diessl Fritz Kampers

Harald Paulsen. Max 6öülstorff

Oie mitreihende Abenfeuerlich
keit POfe aufregenden krimina-
listischen Episoden Die grohe
Besetzung. an der Spitze La Jana
machen diesen Film 2u einem un-
gewöhnlich spannenden und ein-

drucksvolten Erlebnis

Kulturtliim Wochenchau
Werktags 3.30 5.30 8.15 Uhr
Sonntags 3.15 5.30 8.15 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

kräftig
alle Größen, vorrätig

Sbotari ipremlere ler ßuhterfly

mit Fosco Giachetti, Lucie Engiiscn

berloren
Boxer Hündin

Beloh
wird zuge
Nachr. erb.

Walter Drasdo,
Ermsleben (Harz).

Reſsekörhe
gearbeitet

Korb Lühr
Untere Heipzigerstr-
cke Kl. Märkerstr

Brauner

ſtraße,
Straße, Triftſtraße,

Giebichenſteiner
ſchule, Richard

agner Str. Abzu
geben gegen Be

Bern
e

Fleiſcherei

Dogge
große, deutſche,

Wir eröffnen morgen die
neue Splelzeit

Beginn Werktags 5u. 7 Uhr
Sonntags 1, 3, 5 u. 7 Vhr

Heute bis Donnerstag

Meimrſcin Grerin dem großen Ufa-Kriminaltilm

c

der neuen Geſchäfts

jung (ſchwarz) ent
laufen, vor An
kauf wird gewarnt.
Wernecke, Deſſauer
Straße 1.

Dackelchen
wachſam und ſtu
benrein, in beſte
Hände zu kaufen
geſucht. Ruf 347 12

l Paar miere Pferde
mitjleren Alfers, zugfest, mit Roliwagen,
Tragkra t 50 Zir., wegen Umstellung 2u
verkaufen. Zu erfragen in

Leſer der
Nordſtadt

Kleinanzeigen oder
Familienanzeigen

können Sie jetzt in

ſtelle Bernburger
Straße (Ecke Mühl
weg) aufgeben.

j nende

CAPITO,
Lauchstädter Str. 1a

Dienstag bis Donnerstag der span-
Kriminalfilm der Bavaria-

Filmkunst

nach dem Roman:
„Ursula schwebt vorüber

mit:
Luli Hohenberg Viktor Staal
Anneliese Ublig Fritz Kampers
Heinz v. Cleve Grete Weiser
Käthe Haachk Richard Häusler
Fritz Genschow Oscar Sabo
Unglaublicher Spürsinn der Krimi-
nalpolizei zwingt zur Bewunderung
und. nebenbei zieht sich ganz Zart
und diskret die heimliche Liebe eines
jungen Paares hin, das durch ein
trauriges a zueinander

fand.

Wochenschau Kulturfilm

3.30 5.45 8.15
Für Jugendliche verboten

wo J

9 a

u

en

Mgcher Maria Beling Fee

e Franz Lehar s
Jugendliche zugelassen

Ab heute, Dienstag

Achtung Neue
Anfangszeiten!

Ab heute beginnen
unsere Vorstellungen

tägl. 5.30 u. 8 Uhr

A

Wegen Auflösung meines
Haushaltes verkaufe ich

Wohnungseinrichtungs-
gegenstände

am Mittwoch, dem 18. 9. 16— 48 Uhr

Königstr. 291 Frau San. Rat ZauschJugendliche über 14 Jahre zugelass.
Mühe Kötaschau b. Merseburg

cheine für FHeSnkSd Gehen und Kinderbeihiljen in Zahng.

Möbel Rusche
Gr ohe Klausstraße

7 Aluminium-Kiebler
Hallmarkt, gegenüb. Präsidium

le Graneſß Namf.
Wäscheausstattungen

Gr. Steinstraße 80 Ruf 264 57

e. Scheibie
Möbelwerks stenGr. Märkers ſtraße 26 Ruf 256 85

Thaiß Thiele
Große Steinstraße 9

Bernhartd Schormann
Unlversitätsring 11 Ecke Gr. Ulrichstr.

Paul Sommer
Gr. Olrichstr. 55 Eingang Schulstr.

Verelnigte Tischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

o

m Danneberg m
Geiststra be 69770

W. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6--10. Ruf 271 56

Gebr. Junghlut
Albrechtstr. 37 KRut 219 53

DFEN VSD HERSE

E. E. Achilies
Franckestr. 7 Ueipziger Str. 05

Ruf 258 00 und 25801

GARNE UND WOLLWAREN
rer kiare E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73
Christian 6laser

Grohe Klaussfrahe 24 Ruf 261 38

Porzellan-Stief
Grohe Steinstree 82

Marie Hellwig
teinweg 3

immer a Himmer
Halle (S.), Gr. VIrichstratze 86

RVNDEONKSERATE
Elektro-Fritsch

belpziger Stros 50, am Riebeckpleſa

H. Schnee Nachf.
Brüderstrahe 2

W. F. Wollmer
Große Ulrichstr, 6-—-10, Rut 271 56

Blermann Semrau
am Markt

HNaufhaus Schrön
Am Merk

Hnny Tschinke geh Giezo
Woll- u. Weißwaren, Kl. Ulrichstr. 26

franz Hdam
Bilder, Große Klausstraße 2

W. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6—-10. Ruf 271 56

Kaufen Sie bei den
inserenfen der

Wilh. Hechert
Leipziger Straße 69

odenauskichenauer &60.
Gr. Virichstrate 22/25

W. F. Woher
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf27156

mußte
Privatt

Juſam

GeſtBerche
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47. September 1940

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Für beſondere Tapferkeit vor dem Feinde
erhielt das EK. I und das Kriegsverdienſt
kreuz mit Schwertern Hauptmann Richard
Asmus, Standartenführer, Brigade 38
(nachdem er vorher bereits mit dem EK. II
ausgezeichnet worden war) und der Leutnant
Hans Becker, Obertruppführer, Sturm 6/75.

Das EK. II erhielten wegen Tapferkeit
vor dem Feinde: Feldwebel Walter Ebel,
Scharführer, Sturm 23/36 (K.), Leutnant W.
Eichenberg, Sturmführer z. V., Stan-
darte 36, Leutnant Ernſt Hölter, Ober
ſturmbannführer, Stab Standarte 86 (K.),
Leutnant Heinrich Gentrup, Scharführer,
Sturm 23/36 (K.), Leutnant Heinz Groh,
Sturmmann, Sturm 23/36 (K.), Feldwebel
Heinz Merten, Scharführer, Sturm 15/36
(K.), Soldat Wilhelm Michaelis, Sturm-
mann, San.-Sturm 36 (K.) und Soldat
Martin Thielebein, Oberſturmmann,
Sturm 24/36 (K).

Mit dem EK. II wurde von fünf zum
Heeresdienſt eingezogenen Brüdern Unter
pffizier Friedrich Gronau, Sohn des Poſt
gſſtſtenten Gronau, Pfännerhöhe 69, aus
gezeichnet.

Herbſtferien ab 5. Oklober
Der Oberpräſident. hat die Herbſtferien

für die Schulorte, die Volksſchulen, Mittel
und Oberſchulen haben, auf Sonnabend,
d. Oktober, beginnend und Dienstag,
92. Oktober (Schulanfang) feſtgeſetzt.
dem Lande richten ſich die Herbſtferien nach
den örtlichen Ernteverhältniſſen.

Hvale roke Gelöbörſe gefunden
Unter einem Stuhl in einem Zimmer

der Kriminalpolizei wurde eine
xote ovale Geldbörſe mit Reißverſchluß, die
einen großen Geldöbetrag und einige Fleiſch
und Fettmarken enthielt, gefunden. Da auf
dem Stuhl kurz vorher ein feſtgenommener
Handtaſchenyäuber geſeſſen hatte, wird an
genommen, daß auch der rote Geldbeutel in
den letzten Tagen irgendwo geſtohlen wor-
den iſt. Der geſchädigte rechtmäßige Eigen
tümer wird gebeten, ſich baldmöglichſt bei
der Kriminalpolizei in Zimmer 317 des
Polizei- Präſidiums einzufinden.
Handkaſchenplünderer feſtgenommen

Am 10. September gegen 18 Uhr wurde
uf dem Gertraudenfriedhof eine
amenhandtaſche mit Jnhalt entwendet,

die nur für wenige Augenblicke unbeaufſich
tigt an einer Grabſtelle niedergelegt war.
us dem Jnhalt der Taſche konnte der
ame und die Wohnung der Eigentümerin

ſehen werden. Der Dieb entnahm der
andtaſche die Geldbörſe mit Bargeld und
jnige Fleiſchmarken, dann gab er die
anötaſche als angeblich gefunden einem
Kingärtner der Schrebergartenanlage am
älgenberg mit der Bitte, ſie im Schreber

e am Galgenberg als geen abzugeben. Der Dieb konnte in den
chmittagsſtunden des 13. September in

Her Perſon eines zur Zeit arbeitsloſen 20
fährigen Werner Sch. feſtgenommen und
es Diebſtahls überführt werden. Sch. hat

hen Diebſtahl ſchließlich zugegeben.
Zwei Anhänger löſten ſich

Geſtern 10 Uhr befuhr eine ug
maſchine mit zwei Anhängern den Böll
berger Weg in Richtung Torſtraße. Jn
Höhe der Warneckeſtraße löſten ſich beide
Anhänger und rollten auf den öſtlichen Geh
weg gegen einen Baum. Dabei wurde ein
Beifahrer erheblich verletzt und
mußte mit einem Krankenwagen einer
Privatklinik zugeführt werden.
Zuſammenſtoß in der PaulBerck Straße

Geſtern 10.05 Uhr ſtießen Ecke Paul-
erck-Straße und Vogelweide ein Laſt

kraftwagen mit Anhänger und ein
raftdreirad zuſammen. Der An
änger des Laſtkraftwagens wurde leicht und
as Kraftdreirad ſchwer beſchädigt. Per
nen wurden nicht verletzt.

Verdunkelung. Von Dienstag 19.11
Uhr bis Mittwoch 6.99 Uhr. Mondauf
gang Dienstag 19.23 Uhr, Monduntergaug
Mittwoch 7.23 Uhr.

Auf

Die Gauſtadt Halle

Slevogt- Ausſtellung in Halle
HKiginal-Skudienblätter

Vom 15. Septem-
ber bis 13. Oktober
veranſtaltet das
Städtiſche Moritz
burgMuſeum in den
Räumen der Hand-
zeichnungs Galerie
eine Ausſtellung aus
gewählter Original
Studienblätter, Skiz

zen, Entwürfe und Jlluſtrationen, von Max
Slevogt, dem vor acht Jahren verſtorbenen
Hauptvertreter des deutſchen Jmpreſſionis
mus.

Ein Gang durch dieſe Ausſtellung ge
währt Einblicke in die urſchöpferiſchen Mo
mente eines genialen Künſtlers. Dem be
ſinnlich ſchauenden Beſucher vermittelt ſich
hier in oft nur flüchtig hingeworfenen Blät
tern, Skizzen in Federzeichnung, Pinſel-
und Kreidezeichnungen, als Entwürfe oder
Jlluſtrativnen in Bleiſtift-, aquarellierte
Tuſchzeichnungen vder auch Aquarelle, er
ſchütternd deutlich jener Augenblick, in dem
die künſtleriſche Jntuition ihren fruchtbaren
Moment erlebte ünd vor dem geiſtigen Auge
des ſchöpferiſchen Menſchen die Jdee zum
größeren Kunſtwerk Urgeſtalt annahm. Es
iſt der Vorzug dieſer Ausſtellung, in der
Fülle des vorhandenen Materials, das hier
nur einen Teil aus der Sammlung Franz
Joſef Kohl-Weigand, St. Jngbert, darſtellt,
wirklich Gelegenheit zu bieten, jedem
Freund bildneriſcher Kunſt den unfaßbaren
Reichtum an Einfall, Viſionen, Gebärde,
räumlicher Darſtellung, pvintiertem Humor,
wie ihn Slevogt beſaß, zu verdeutlichen.

Es iſt ſehr richtig, wenn geſagt wurde,
daß nur der wirkliche große Kunſt zu
ſchaffen vermag, der ſchon in ſeinen Studien
zu endgültigen Werken die Anlagen zu den
ſelben mit unverkennbarer Meiſterſchaft feſt
halten kann. Und wie ſelten einer hat dies
Max Slevogt vermocht. Betrachter mit dem
entſprechenden Einfühlungsvermögen in die
geſtaltende Kraft der Künſtlerhand ent

im Moritzburg-Muſeum

decken: auch in dieſen Original-Studien
Slevogts, die dem oberflächlichen Beſchauer
oft primitiv erſcheinen mögen, iſt jene
treibende, phänomenale Macht vorhanden,
deren darſtelleriſche Mittel Parallelen auf
weiſen zu Rembrandtiſcher oder Goyaſcher
Art, intuitiv Erſchautes flüchtig feſtzuhalten.
Die Stilſkala Slevogts in ſeinen Skizzen
bewegt ſich bis hin zur äußeren Form des
modernen Bühnenbildes, die knapp gedeute
ten Geſtalten, die er in die verſchiedenſten
Räume ſtellt, verfügen jedoch immer wieder
über die gleiche Nüance lebendigen, wahr
haft echten Ausdruckswillens.

Prachtvolle ſubtil gezeichnete Kreide-
ſtudien zu „Don Juan“ erfreuen ebenſo wie
die menſchlicher Phantaſie weiteſten Spiel-
raum laſſenden Jlluſtrationen zum „Leder-
ſtrumpf“, zu „Ali Baba“, zum „Sommer-
nachtstraum“, „Don Quichote“, zum „König
Droſſelbart“ uſw. Feinſte Miniatur deutet
ſich an in Aquarellſkizzen wie „Jm Hafen
von Meſſina“, „Möven“, im „Rennplatz von
Aſſuan“ u. ä. Unerhörte Meiſterſchaft ver
rät ſich in Blättern wie „Jüngling mit
weißem Pferd“, „Tänzerin mit Tiger“
„Eſelsgeſpann“ oder „Elch mit Hunden“.
Wer wiſſen will, mit welchem Maß an
Phantaſie, Leidenſchaft und genialem tech-
niſchen Können der echte Künſtler begabt iſt,
der ſehe ſich dieſe wundervolle Slevogt-
Ausſtellung in ruhiger Stunde an.

Wie wir bei der geſtrigen Preſſeführung
erfuhren, iſt feſt in Ausſicht genommen
worden, den Freunden des Moritzburg-
Muſeums die ſehr reichhaltige Bibliothek
desſelben zur Vertiefung des Kunſtverſtänd
niſſes zur Verfügung zu ſtellen. Jn einem
entſprechend geſtalteten Raum wird jeder
Kunſtfreund Gelegenheit finden, ſich der
Betrachtung und Erfaſſung des einzelnen
Kunſtwerkes intenſivſt wiömen zu können.
Dieſe Schauſtunden werden ebenſo beifällig

wie dankbar begrüßt. wi.

Grenzlandſchickſal auf Briefmarken
Aus der Geſchichte Elſaß-Lokhringens, des Baltikums u. g.

Kein aktuelleres Thema als das des
Grenzlandſchickſals hätte Otto Rückers
dorf vom Reichsbund der Philateliſten im
HSC. Hallenſia! des LD. Halle Magdeburg

in RöP. für ſeinen Vortrag wählen können
An der aufmerkſamen Zuhörerſchaft läßt er
die wechſelvolle Geſchichte Elſaß-Lothrin
gens bis zurück zum Dreißigjährigen Krieg
vorüberziehen. Jmmer wieder war es
Frankreich, das ſeine Hand nach Oſten,
urdeutſchem Land, ausſtreckte. Jn das
17. Jahrhundert fallen die erſten vorphila
teliſtiſchen Stempel Frankreichs, alſo auch
die von ElſaßLothringen. Und ſo drückt
ſich deſſen ſchweres Schickſal die ganze Folge
zeit ebenſo auf ſeinen Poſtſtempeln und
Briefmarken aus mit Departements-, Poſt
amtsnummern, mit Ortsnamen in teils
franzöſiſcher, teils deutſcher Sprache. Die
1870 verausgabten neuen Marken und
Stempel ließen jedoch in keiner Weiſe die
deutſche Zugehörigkeit erkennen. Gewiß
begegnet man noch heute vielen Briefen aus
dieſer Zeit, die zugleich Beſetzungsmarken
bis zur Grenze und Frankreichmarken von
da bis zum Beſtimmungsort tragen, die
dann durch die damaligen franzöſiſchen wie
durch die deutſchen Poſtſtempel entwertet
wurden. Denn zwiſchen dem deutſchen Kaiſer
reich und Frankreich beſtand bis dahin noch
kein Poſtvertrag. Exſt als nach dem Frie
den von Frankfurt (10. Mai 1871) nach
200jähriger Trennung die deutſchbeſiedel-
ten Teile Elſaß-Lothringens mit der
Feſtung Metz wieder Reichsland wurden,
gab es dort Marken der Deutſchen Reichs
poſt nebſt dem im alten Reichsgebiet ver
wendeten Hufeiſenſtempeln. Straßburg als
Hauptſtadt dieſes wiedergewonnenen Ge
bietes bekam ein Miniſterium für Elſaß-

Whringen mit der Ablöſungsnummer
Mit Ausbruch des Weltkrieges 1914 gab

es wieder dies ürtkiche Zivilpoſt aus der
franzöſiſchen Beſatzungszone.

dere wurden „verfranzöſiſcht“ wie Maas-
münſter Maſſeraux, Dannkirch Danne
marie uſw. Alle Poſt jedoch trug die Ueber
wachungsſtellenſtempel und neben der Prüf-
ſtellennummer den Vermerk „Ouvert par
l'aurite militaire“, außerdem die Departe
mentsbezeichnung Alſac (Elſaß). Eine
Parallele hierzu bietet die 1915 vorgenom
mene Verdeutſchung franzöſiſcher Orts-
namen im deutſchbeſiedelten Lothringen mit
den umgeänderten Poſtſtempeln wie Remilly
in Remelach (Kreis Metz), zu denen ſich die
Stempel der deutſchen Zenſurſtellen ge
ſellen mit den verſchiedenartigſten Formen.
Bis 1920 blieben die deutſchen Marken
in den beſetzten Gebieten noch in Kurs,
längere Zeit auch die deutſchen Stempel und
RegZettel. Schließlich aber las man auf
den Stempeln ehemals deutſcher Orte wie
z. B. Diedenhofen-Thionville, Mülhauſen

Mulhouſe uſw. Heute, nach den ſieg
reichen Kämpfen unſerer deutſchen Truppen
ſind 14522 Quadratkilometer deutſchen Lan
des als ein landſchaftlich und an Boden-
ſchätzen reich geſegnetes Gebiet mit 1 638 000
Menſchen in das deutſche Mutterland zu
rückgekehrt.

Grenzlandſchickſal drückte ſich auch in
den ebenfalls aus der eigenen Sammlung
zur Schau geſtellten Poſtwertzeichen des
Baltikums, Böhmiſch-Mährens, Oeſterreichs
u. a. Grenzländer aus, deren bedeutſame
geſchichtliche Daten der Vortragende ein

drucksvoll umriß. E. B.

n n Einige Ortebehielten zwar ihre deutſchen Namen an
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Fum Welkbewerb
von Säuglingsausſtakkungen

nsg. Der Mütterdienſt rief kürzlich auf
zur Teilnahme am Wettbewerb von ſelbſt
gearbeiteten Säuglingsausſtattungen, die
vom 1. bis 15. November in allen Mütter-
ſchulen des Reiches ausgeſtellt und be
wertet werden ſollen. Warum geſchieht
das Viele werdende Mütter zaubern aus
alten Stoffen und Garnen praktiſche und
hübſche Ausſtattungsgegenſtände für den
Säugling und verſtehen es wunderbar, die
Säuglingskleiderkarte ſparſam und ſinnvoll
auszuwerten. Wir wollen uns heute be
ſonders gerne helfen und unſere Er
fahrungen austauſchen. Darum ruft der
Mütterdienſt alle Mütter zum fröhlichen
Wettbewerl auf.

Die drei beſten Säuglingsausſtattungen
müſſen Säuglingsleibwäſche, Kleidung und
Bettwäſche umfaſſen und folgende Forde-
rungen erfüllen: 1. Beſonders geſchickte
Verwendung von altem Stoff, Garnreſten
uſw. 2. Sparſame und zweckmäßige Aus
wertung der Säuglingskleiderkarte. 3. Tech
niſch und geſchmacklich einwandfreie Aus
führung. Eine aus altem Material beſon-
ders gut gearbeitete Matratze würde den
Wert der Säuglingsausſtattung erhöhen.
1. Preis: Für die beſte Säuglings-
ausſtattung ein Freiplatz für drei Mütter
ſchulungslehrgänge nach Wahl; 2. Preis:
Ein Freiplatz für einen Mütterſchulungs-
lehrgang nach Wahl; 3. Preis: Ein Buch von
Ruth Zechlin: „Fröhliche Kinderſtube.“

Die beſte Säuglingsausſtattung jedes
Gaues oder das Stück einer Säuglingsaus-
ſtattung wird der Reichsſtelle zugeleitet, da
mit von hier aus Schnittmuſter evtl. Fotos
an alle Gaue weiteſten Kreiſen zugänglich
gemacht werden können. Die Teilnehmerin
des Wettbewerbes, die auf Grund des
Reichsentſcheides die beſte Ausſtattung
arbeitete, erhält einen Freiplatz für einen
Sechs- bzw. Vierwochenlehrgang in einer
Bräute- oder Heimmütterſchule; die Teil-
nehmerin, die nach dem gleichen Entſcheid
den beſten Einzelgegenſtand arbeitete, be
kommt einen Bedarfsgegenſtand für den
Säugling nach Wahl. Nähere Auskünfte
erteilen die Mütterſchulen.

Sſängerkagung in Halle
Am Sonntag fand im „Haus Pottel“ in

Halle eine Arbeitstagung der Kreis
führer und Kreischormeiſter im
Sängergau Sachſen- Anhalt ſtatt.
Vertreten waren die Kreiſe Anhalt-Weſt,
Mansfeld, Südoſtharz, Saale-Unſtrut, An
der Saale, Heide-Mulde, Elbe und Elſter.
Für die Kreiſe im Bezirk Magdeburg findet

Die Tagung in Magdeburg ſtatt. Gauführer
Landgerichts präſident i. R. iSan t Kinn er,Deſſau, eröffnete die Tagung mit begrüßen-
den Worten. Die Sängerſchaft iſt mit Hoff
nungen erfüllt, hat ſie doch auch während
des Krieges große Aufgaben zu erfüllen.
Nach einer ſtillen Ehrung der 17 Sänger
kameraden, die den Heldentod um Deutſch
lands Freiheit fanden, gab ſtellvertretender
Gauführer Oberlehrer Zehle, Deſſau,
einen Bericht über den Sängertag des Deut
ſchen Sängerbundes in Dresden. Mit der
Nachwuchsfrage beſchäftigt ſich z. Z. der
Deutſche Sängerbund in beſonderer Weiſe.
Jm Anſchluß hieran gab Gaugeſchäfts

führer Zehle, Defſſau, einen Bericht über
das Geſchäftsfjahr 19399 im Gau Sachſen
Anhalt. Dieſer Bericht löſte eine rege Aus
ſprache aus. Nach Erledigung mehrerer
organiſatoriſcher Fragen über ruühende oder
ausgeſchloſſene Vereine uſw. wurde die
Tagung mit einem Treuegelöbnis zu unſe
rem Führer, unſerem Vaterland und unſe
ren tapferen Truppen geſchloſſen. hu

Nach Lißmannſtadt berufen

Die Mittelſchullehrer Jordan und
Kirſchke ſind als Mittelſchulrektoren nach
Litzmannſtadt berufen worden.

Für kreue Dienſte
Dem Mitarbeiter der Barmer Erſatzkaſſe,

Bezirks Verwaltung Halle (S.), Alfred Do
rowski, wurde vom Führer für 2öjährige
Tätigkeit im öffentlichen Dienſt das Treue
dienſt-Ehrenzeichen in Silber verliehen.

alle Kenner

e 0 9 7 an
Ein gutes Erzengnis ſpricht für ſich ſelbſt. Darum wird
die Mokri nicht in koſtſpieliger Aufmachung angeboten,
ſondern in einer ſchlichten, aber handlichen Packung.
Sie unterſtreicht damit den Wert wirklicher Leiſtung.
Die Hauptſache bleibt ja der Jnhalt; von ihm ſagen

12 Stöck. 40 Pfg

M OKRI eine kleine Köſtlichkeit

6 Stück 20 Pf.
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In vier Wochen Haushalkshelferin Anton hatte Baubude aufgebrochen
Der zweite Lehrgang in Bad Köſen feierlich eröffnet

Nachdem erſt vor kurzem unſere Leſer in
der „MN8“ einen Bericht über die erfolg
reiche Beendigung des erſten Lehrgangs für
Haushaltshelferinnen in Bad Köſen geleſen
haben, können wir heute über den Beginn
des zweiten Lehrganges berichten, der durch
Gauabteilungsleiterin Pgn. Schliephak
eröffnet wurde. Jm Feier und Schulungs
kaum der Führerſchule gedachte die Gau
abteilungsleiterin Pgn. Schamberg der
Hunderte von Männern und Frauen, die
Chon drerch dieſe Schule gegangen ſind, um
fich weltanſchaulich auszurichten und einen
neuen und ſtarken Geiſt mit hinauszu
nehmen in ihre Arbeit für die Gemeinſchaft.
Ebenſo aufnahmebereit, allem Neuen und
Schönen offen, ſaßen nun die etwa 30 Teil
nehmerinnen an dem zweiten Lehrgang zu
ſammen, die aus allen Teilen unſeres
Gaues, aus allen Berufen kommen. Pan.
Schamberg ſchilderte ihnen die Schönheit
der Aufgabe, die ſie ſich damit geſtellt haben,
daß ſie über ſich ſelbſt hinaus anderen Hilfe
leiſten wollen der kinderreichen Familie,
die der Führer als das Höchſte bezeichnet
hat, was wir beſitzen. Ebenſo wie die
Mutter hat die Frau, die einer kinder-
reichen Frau Hilfe leiſtet, eine zukunft
weiſende Aufgabe. Frau Schamberg ſtellte
die Leiſtung der Frau, die alles tut, um
den Fortbeſtand des Volkes zu ſichern, dem
Einſatz gleich, den der Soldat mit ſeinem
Leben leiſtet. „Wer aber mit Rat und Tat
helfen will“, fuhr ſie fort, „der muß ſich auch
immer wieder am Zeitgeſchehen ausrichten
Die vorzüglichſten Eigenſchaften, die eine
Haushaltspflegerin in ſich entwickeln muß,
ſind ein klarer Blick und ein warmes Herz,
Verſtändnis für die Umwelt und Ver
ſchwiegenheit, Mut zur Wahrheit und un
endliche Geduld, die immer wieder helfend,
fördernd, pflegend eingeſetzt werden will.
Nur wer dieſes alles beſitzt, kann auf dem
Poſten einer Haushaltspflegerin Vorbild
ſein, und nur Vorbilder erziehen ein Volk.
Gauabteilungsleiterin Pgn. Schliep
hak betonte abſchließend, daß der vier
wöchige Lehrgang auch und vor allem eine
Erziehung zur Gemeinſchaft bedeute, die mit
erlebt und mitgepflegt haben muß, wer auf
verantwortungsvollem Poſten mitten im
Volke ſtehen will.

Und dann gingen die Lehrgangsteil
nehmerinnen an die Arbeit des erſten Tages.
Sie ſind aufgeteilt in Gruppen zu zehn, von
denen eine näht, eine kocht, eine Hausarbeit
macht. Alle neun Tage wird mit der Arbeit
gewechſelt, ſo daß alſo jede Teilnehmerin
einen vollſtändigen Ueberblick über die Tech
nik und den Ablauf eines Haushaltes ge

„winnt, der hier beſonders verſtänden ſein
will weil er andere
Privathaushalt hat. In der ſchön und
modern eingerichteten Führerſchule zu
ſchalten und zu walten, das muß einfach
Freude machen. Da wird Frühſport ge
trieben und geſungen, Kurſe der ver

Gumm-Funer Cumm'-Blecler

Ausmaße als ein

ſchiedenſten Art werden abgehalten, Arbeits
gemeinſchaften gebildet, und Vorträge wer
den gehört. Die Gauamtsleitung der NSV.
ſchickt ihre beſten Redner, die Gauabteilungs
leiterinnen der NS.Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerks kommen regelmäßig
zu weltanſchaulicher und praktiſcher Schu
lung, denn die Lehrgänge ſtehen unter der
Leitung der Abteilung Hilfsdienſt im Deut
ſchen Frauenwerk. Die Kurſe werden von
Lehrkräften des Mütterdienſtes geleitet
Zum erſten Male ſind unter den Teil-
nehmerinnen Frauenhilfsdienſtmädel, die
gerade die Ableiſtung ihres Ehrendienſtes
beendet haben.

Iwei Jahr drei Rongke Juchthaus für ſchweren CEinbruchsdiebſtahl
Der 35jährige Anton M. aus Glebitzſch

bei Bitterfeld hat trotz ſeiner kräftigen Ge
ſundheit eine unüberwindliche Scheu vor
geregelter Arbeit, dafür legen ſeine vierzehn
Vorſtrafen Zeugnis ab, davon ſeit 1929 nicht
weniger als zehnmal wegen Bettelns und
Landſtreichens. 1983 verſuchte der Staat,
ihn durch einen zwölfmongatigen Aufenthalt
in einem Arbeitshaus an Arbeit zu gewöh
nen, doch vergeblich. Am Abend des 22. Sep
tember kam ein Bitterfelder Volksgenoſſe
auf ſeinem Rad an einer Baubude vorüber
und ſah vor der Bude Anton mit ſeiner
Freundin Raſt machen. Zehn Minuten ſpäter
hörte der Mann ein Geräuſch, als vb ein

Mitteldeutſchland
Brudermörder vor

Hohenmölſen. Als am Mittag des
7. April d. J. bekannt wurde, daß der
25jährige Mühlenbeſitzer Kurt Beyer im
Fahrſtuhlſchacht der Mühle tödlich ver
unglückt ſei, gab es in Hohenmölſen zahl
reiche Volksgenoſſen, die nicht an einen
Unglücksfall glaubten. Bald nach der Be
erdigung des Toten erſchien auch die halli
ſche Kriminalpolizei, um ſich mit dieſem
Unglücksfall zu befaſſen. Kurt Beyer ſollte,
als er im Fahrſtuhlſchacht arbeitete, von
herabſtürzenden Gerſtenſäcken erſchlagen
worden ſein.

Der Getötete wurde am 12. Februar
zum Heeresdienſt eingezogen und hatte für
den 6. und 7. April Urlaub erhalten. In
der Nacht zum 7. April hatte Kurt Beyer
in der Mühle gearbeitet und war gegen
6.30 Uhr morgens von ſeinem Bruder, dem
37jährigen Erich Beyer, abgelöſt worden.
Gegen 11 Uhr erſchien dieſer bei den Ange
hörigen ſeines Bruders und teilte ihnen
mit, daß Kurt verunglückt ſei.

Da ſich herausſtellte, daß Exrich Beyer
erſt am 1. Februar 1940 für den Getöteten
eine Lebensverſicherung in Höhe
von 40000 RM. abgeſchloſſen und die
Prämie erſt am 20. März bezahlt hatte,
nahm die Kriminalpolizei einen vorſätz
lichen Mord aus Gewinnſucht an. Nach
längerem Leugnen gab Erich B. zu,
den Bruder getötet zu haben. Aller-
dings will er das nicht vorſätzlich und auch
nicht aus Gewinnſucht getan haben. Nach

ſeiner Darſtellung iſt es am 7. April zu
einer Eiferſuchtsſzene gekommen, da der
Bruder angeblich die Ehe des Erich Beyer
ſtörte. Jm Verlaufe des Streites ſei Kurt
dann getötet worden.

Erich Beyer wurde Ende Juni in Haft
genommen und gegen ihn ein Strafver
fahren wegen vorſätzlichen Mordes einge
leitet. Am Montag trat nun das Sonn
dergericht Halle in Hohenmölſen

dem Sondergericht
zuſammen. Nach Vernehmung der Zeugen
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und
die Sitzung gegen 19 Uhr vertagt. Man
hofft, ſie am Dienstagvormittag zu Ende
führen zu können.

Der Angeklagte iſt ſchon erheblich vor
beſtraft. Er wurde 1934 wegen fortgeſetz
ter Untreue in Tateinheit mit Unter
ſchlagung zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Nachdem er Jahre verbüßthatte, wurde B. im Juli 1989 aus der
Strafhaft entlaſſen.

Statt „Harztlubh“ jetzt „Harzbund“

Halberſtadt. Der Harzklub, der über
15 000 Mitglieder in allen Gauen des Rei
ches umfaßt, plante ſchon ſeit längerer Zeit
eine Namensänderung. Die Sonntag in
Halberſtadt abgehaltene 50. (Jubiläums-)
Hauptverſammlung beſchloß ſtatt der Be
zeichnung „Harzklub“ den Namen „Harze
bund“ zu führen mit dem Untertitel
„Heimat und Wanderbund“. Die Vereine
in den verſchiedenen Orten behalten die
Bezeichnung „Zweigverein“.

Jn Zukunft ſoll das Ziel die große
Volkswanderbewegung ſein dasSchülerwandern ſoll gefördert werden. In
der Volkstumsarbeit, die im erſten Kriegs
jahr ſechs Rundfunkſendungen über Ham
burg und Leipzig gebracht hat ſoll weiter
vorbereitende Arbeit geleiſtet werden um
nach Kriegsende mit der Breitenarbeit be
ginnen zu können. An die Zweigvereine
wurden zuſammen wieder rund 5000 Mark
als Beihilfen bewilligt, die bereit ſtehen,
wenn die Planungen nach Kriegsende aus
geführt werden können. Die nächſte Haupt
n r ſoll in Hahnenklee ſtatt
inden.

Einbruchsdiebſtahls

Schloß aufgebrochen ſei. Als dann der Mann
wieder an der Baubude vorüber kam, ſah er
die Tür offen, aber die beiden waren ver
ſchwunden. Aus der erbrochenen Baubude
waren verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen.

lüftsohunzsprſtzen n. wer
Leipziger Straße 69

Der Verdacht fiel ſofort auf Anton, der ſich
geſtern vor der Erſten halliſchen
Strafkammer zu verantworten hatte.
Der Angeklagte beſtritt jede Schuld, doch
ſeine vielen Vorſtrafen belaſteten ihn ſchwer,
und die Ausſage der Frau, die mit ihm
zuſammen geweſen war, vermochte ihn auch
nicht zu entlaſten. Entſcheidend aber war
die Bekundung des VBitterfelder Volks
genoſſen, nach deſſen Feſtſtellung gar kein
anderer Mann als Täter in Frage kommen
konnte. Anton M. wurde wegen ſchweren

zu zwei Jahrenund drei Monaten Zuchthaus ver
urteilt und ſofort in Unterſuchungshaft ge
nommen.

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda Hauptſtelle Rundfunk

Dienstag, 17. September, 20 Uhr, wichtige Dienſt
beſprechung aller OrtsgruppenFunkſtellenkeiter im
„Haus an der Moritzburg“. Nur im Behinderungs
falle iſt ein Vertreter zu entſenden.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Mittwoch, 18. September, 20.15 Uhr, öffentliche
Verſammlung im Schreberhaus Süd. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Kurt Schobeß. Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind ein
geladen.
NSKOV., Stadtkreis Halle.

Wir erinnern nochmals an das am Son ntag,
ab 9 Uhr, in der Heide ſtattfindende Schießen.
Es wird reſtloſe Beteiligung der Kameraden erwartet.

Städtiſches Amt f. Vortragsweſen: Die nächſte ſtadt
geſchichtl. Führung durch die Altſtadt findet am Don
nerstag, d. 19. Sept., ſtatt. Trefſp. 16.30 Uhr am Alten
Markt. Karten i. Vorverk. 30 Rpf., am Treffp. 40 Rpf,

Deffentliche Steuermahnung

fällig:
J. e n für September 1940,2. Gemeindegrundſteuer für September 1940.

Soweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſes
Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Ammendorf, den 16. September 1940.

Der Bürgermeiſter

aeeerreeeeeeerreeeeeeeeeeermeeeDas Mädchen Till
Unterhaltſame Stunden im Thalia

Im Halliſchen ThaliaTheater ſchwirrt
das Mädchen Till, von Gaby Jäh ſpritzig
und köſtlich launenhaft un- und angezogen
dargeſtellt, in den Kreis von ſechs verſchie
den gearteten Männern. Drei davon ſpeku
lieren nach dem Willen der zwei Autoren
Wolfgang Gondolatſch und Alexander
Deißner auf ein verkäufliches Schloß, fünf
davon entwickeln unter den klugen Augen
des weiſe diſtanzierten Dieners Spekulatio
nen auf die Schloßbeſitzerstochter Till, die
ſchließlich, wie ſollte es anders ſein, dem
einen und einzigen gehören wird, der erſt
dann Ernſt macht, nachdem die anderen mehr
oder weniger plump, närriſch und ſalopp ihr
Pulver verſchoſſen haben. Dieſer Mann, in
dieſem Falle ein Kinderarzt, hat gute Aus
ſichten. Er bekommt eine Frau, die nicht
nur ſchön und anpaſſungsfähig iſt, ſondern
auch noch allerhand an den Füßen' hat. Dieſe
Perſpektiven eröffnen ſich nicht nur ihm,
ſondern auch dem Zuſchauer, der einige
Stunden bei einer zwar nicht anſpruchs
vollen, aber nett unterhaltſamen Dialög
führung, bei der es viel zu lachen gibt, ver
bracht hat.

Herbert Köllners Regie meidet zur
ſinnfälligen Steigerung keinesfalls manche
Uebertreibung, ſie iſt auf flotten Schwung
bedacht und ſichert dem Stück den Publi-
kumserfolg. Kurt Schütt ſteht nun nach
einem Jahr Militärdienſt wieder auf den
Brettern, ein Schauſpieler von vollendetem
Können, auch unter Ausſchluß der Tatſache,
daß er die dankbarere Rolle verkörpert. Karl
Kendziag als der beſorgte, vor Liebesan
wandlungen aber auch nicht gefeite Onkel
Juſtizraät, Kurt Wetz el als blaſierter Herr

von Weydelfingk, Martin Jäger- Weſt
phal als derber Gaſtſtättenbeſitzer, Arthur
Heidelberg als un wahrſcheinlich welt
fremder und vierzig Jahre zu früh ſchrullig
gewordener „Bibliothekar“, Robert För-
ſt er als der über allen Erſchütterungen

ſtehender Diener, Bruno Falkenberg
als der ſchneidige und energieſtrotzende Prä
ſident Schott ſorgen dafür, daß das Charak
termoſaik in jedem der vier Aufzüge ſtets
recht bunt bleibt. Das gefällige Bühnenbild
ſchuf Heinz Behren s. Dr. W. Hambach,

„Das Mädchen aus der Fremde“
Froher Spielzeilbeginn des Mikteldeutſchen Landeskheaters in Bad Lauchſtädt

„Das Mädchen aus der Fremde“, eine
von Hermann Hermecke nett erdachte und
von dem aus Naumburg ſtammenden Arno
Vetterling in ebenſo einſchmeichelnde
wie zügige Muſik geſetzte Operette, gab der
Spielzeit des Mitteldeutſchen Lan
destheaters in Bad Lauchſtädt einen
höchſt lebendigen Auftakt. Sie ſpielt etwa um
1900 in einer kleinen Stadt.

Wieder einmal hat Hans-Joachim Red
lich aus der kleinen Bühne an Tiefe und
an Raum für das Ballett herausgeholt, was
kaum einer für möglich gehalten hätte. Die
rotplüſchene Eleganz der bürgermeiſterlichen
Wohnung iſt ihm zudem ganz ausgezeichnet
gelungen. Und da wir gerade ſchon vom
Ballett ſprachen: Es kommt auf mexikaniſch,
mit ſehr viel Temperament und einem
Schwung, um den man ſeine netten jungen
Mitglieder beneiden könnte. Es iſt manch
neues Geſicht unter ihnen. Noch mehr neue
Namen aber verzeichnet die Perſonenfolge,
die uns in Eitel Zierfuß einen mehr
friſch als lyriſch auftretenden, munter und
klar ſingenden Tenor, in Raſchko Guſch
guloff einen klangvollen und gepflegten
Bariton vorſtellte, dem ſeine Rolle Gelegen
Ja zu mancher ſchönen Stimmprobe gab.

udolf Molker erwies ſich als Buffo von

unerſchöpflichem Einfallsreichtum, der in.
weißem Zivil ſowohl als in Nigger-Ver-
kleidung Beifallsſtürme erntete. Liſa Sie
mon, die rundliche Köchin, an die der
„Mohr“ ſein Herz verloren hatte, iſt ent

ſchieden eine „Perle“ in ihrer friſchen Ur
ſprünglichkeit und ihrem ſchlau getarnten
Lebenshunger. Die „echte“ Amerikanerin,
die das Unglück hat, kein Wort deutſch zu ver
ſtehen, gab Jngeborg Hufenbach mit lie
benswürdiger Zurückhaltung. Die „falſche“
fand in Eva Herm s eine temperamentvolle
Darſtellerin, die ſich ganz offenbar im Cow
boyKoſtüm lieber und freier bewegte als in
den züchtigen Gewändern der zeitweiſe
ſtellungsloſen Schauſpielerin, als die ſie im
erſten Akt zu tun hat. Eliſabeth Kron,
ſanft und lieblich, gab ein biedermeieriſch ge
färbtes Kleinſtadtkind, das ſchön zu lieben
und zu ſingen verſteht, obwohl es unter der
Fuchtel einer allzu ſtreng geratenen Tante
ſchmachtet. Aus dieſer Tante machte Carmen
Movog einen richtigen Männer und Men
ſchenſchreck; die verlogene Verkrampftheit
einer ſtets am „Spion“ ſitzenden und ihr
Familienreich mit unzähmbarer Willkür
regierenden Matrone gelang ihr vortrefflich.Als ihr unglücklichſtes Spſer und als ihr
Ehemann gewann ſich Heinz Hill-Tan-

ner alle Herzen. Seine Studie des geduck
ten, in dunklen Lauben aber noch gar zu
gern lebensfrohen Spießers war ſchlechthin
vollendet, jawohl, Roſamunde!

Die außerordentliche Lebendigkeit und
Farbigkeit verdankt die Aufführung dem In
tendanten Mühlinghaus, der in ſicherer,
auf Wirkung und Ueberraſchung bedachter
Art Regie führte. Das Städtiſche Orcheſter
Weißenfels unter Leitung von Georg Haupt
ſchwelgte in Liebesmelodien und feſchen
Steps, und das Publikum geriet von Akt zu
Akt in immer beſſere Stimmung und kargte
nicht mit Beifall. Ingeborg Ritter

Jkalieniſche Orcheſter
vor deuiſchen Verwundeten

Unter dem Ehrenſchutz des Kgl. Jtalieniſchen
Botſchafters, Exzellenz Dinv Alfieri, ſtellt ſich das
berühmte Florentiner Feſtſpielorcheſter in zwei
Sinfonie Konzerten in der Berliner Philharmonie in
den Dienſt der deutſchen Kriegsfürſorge. Das Kon
zert am 25. September zugunſten des 2. Kriegs
WHW. ſteht unter der Leitung von Maeſtro Vittorio
Gui. Am 27. September dirigiert Maeſtro Roſſi.

Das Orcheſtran Littorig, das berühmte
römiſche Rundfunkorcheſter „Eiar“ gab auf ſeiner
Reiſe durch Deutſchland bereits vor den Stuttgarter
Verwundeten und Angehörigen der Wehrmacht ein
mit lebhaftem Beifall aufgenommenes Konzert.

Leipziger Bachfeier. In dieſem Jahr findet die
Leipziger Bachfeier vom 4. bis 6. Oktober ſtatt. Zur
Aufführung gelangen u. a. die drei Branden
burgiſchen Konzerte und das „Magnificat“ mit dem
Stadt und Gewandhausorcheſter, dem Thomanerchor
und bekannten Soliſten.

Jeng. Der frühere Referent für das ſtaatliche
Geſundheitsweſen beim Thüringiſchen Jnnenmini
ſterium, Obermedizinalrat Dr. Rüdel, konnte n
50jähriges Doktorjubiläum feiern. Aus dieſem An
laß hat die Mediziniſche Fakultät der Friedrich
Schiller- Univerſität das Doktordiplom erneuert.

Das Waſchpulver kann nicht die ganze Arbeit leiſten es muß ünterſtützt
werden durch gründliches Einweichen! Einweichen mit Henko-Bleich-
ſoda ſpart Reiben und Bürſten und erleichtert das Waſchen ſehr.

Hausfrau, begreife Henko ſpart Seife!

Am 15. September 1940 waren folgende Steuer 9
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Arbeit und Wirtſchaft
Umtauschangebot für neue

4 prozentige Reichsbahnanleihe
Wie von der Deutſchen Reichsbahn öffentlich

bekanntgemacht wird, ſollen die Vorzugsaktien der
Deutſchen Reichsbahn bzw. die über die Vorzugs
aktien von der Reichsbahn ausgeſtellten Zertifikate
mit dem 1. Juli 1941 aus dem Verkehr gezogen
und in eine neue vierprozentige Reichs
bahn- Anleihe umgewandelt werden. Nach
der Bekanntmachung iſt ſchon jetzt ein Umtauſch der
Vorzugsaktien in eine neue 4 v. H. Reichsbahn
Anleihe mit 25jähriger Laufzeit mit Zinslauf ab
1. Oktober 1940 vorgeſehen, wobei die Vorzugsaktien
mit 120 v. H. bewertet werden. Daneben erhält
der Umtauſchende alsbald eine Barvergütung von
7 v. H. auf den Nennbetrag der Vorzugsaktien,
womit die Dividende für das Geſchäftsjahr 1940 mit
abgegolten iſt. Dagegen erhalten Vorzugsaktien
Jnhaber, die auf Bareinlöſung beſtehen, erſt am
I. Juli 1941 den Nennbetrag der Vorzugsaktien zu
züglich eines Aufgeldes von 20 v. H., wobei die
Abſchlagdividende für 1940 (32 v. H.) am 2. Ja
nuar 1941 und die Reſtdividende von v. H. am
1. Juli 1941 gezahlt wird. Der Geſamtbetrag derneuen vierprozentigen Reichsbahn Anleihe von 1940
beläuft ſich auf 1500 Mill. RM.

Höchstpreise für Abschleppen
von Kraftfahrzeugen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
durch einen im Mitteilungsblatt Nr. 36 veröffent
lichten Erlaß in Abänderung eines früheren Erlaſſes
beſtimmt, daß bei Bergungsarbeiten an Fahrzeugen,für die infolge der Schwere des ünfalls die für
dieſe Gewichtsklaſſe üblichen Geräte oder Wagen
nicht ausreichen, die Preiſe der nächſthöheren Ge
wichtsklaſſe berechnet werden dürfen, beim Einſatz
mehrerer Geräte der Satz für jedes Gerät. Ein wei
terer Erlaß ſetzt feſt, daß in den als Leihgebühr
für das Abſchleppgerät beſtimmten Höchſtſätzen die
Geſtellung des Fahrers nicht enthalten iſt. Für den

Um die Erdal-Blechdosen
mehrmals verwenden zu
können, gibt es nun auch
Erclal-Nachföllpackungen.
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose,
die sich auf diese Weise
lange Zeit verwenden läßt.
Deshalb leere Erdaldosen
aufbewahren Qualität
und Menge selbstverständ-
lich wie in der Blechdose.

Fahrer darf als Mitglied der Bergungsmannſchaft
der für dieſe beſtimmte Arbeitsſtundenpreis berech
net werden.

Wirtschaftsumschau
Erdöl aus Sowjetrußland

Der Moskauer „Prawda“ zufolge hat der Erd
öle Transport nach Deutſchland auf
dem neu eröffneten Waſſerweg vonCherſon am Schwarzen Meer über Kiew, den
Dnjepr und Bug hinauf bis Breſt Litowſk an der
deutſchruſſiſchen Intereſſengemeinſchaftsgrenze be
reits eingeſetzt.

Schweden ſucht neue Wege
Der Leiter der Wirtſchaftsabteilung des ſchwe

diſchen Außenminiſteriums erklärte Vertretern der
ausländiſchen Preſſe, daß Schweden durch den
Krieg über die Hälfte ſeiner früheren
Exportmöglichkeiten verloren habe
und daher bemüht ſei, neue Wege für ſeine Aus
fuhr zu finden. Die deutſcheſchwediſchen
Handelsbeziehungen befänden ſich infolge der letzten
Vereinbarungen in einer günſtigen, qusſichts
reichen Entwicklung.

Zulaſſungen der Mitteldeutſchen Börſe
Auf Grund des eingereichten Proſpektes ſind

zum Handel und zur Notiz an der Mitteldeutſchen
Börſe zu Leipzig zugelaſſen worden: 40 Mill. RM.
5 v. H. Teilſchuldverſchreibungen von 1940 der
BraunkohleBenzin AG. in Berlin, geſichert gemäß
den Anleihebedingungen durch die „Pflichtgemein
ſchaft der Braunkohleninduſtrie“. Ferner nom.
20,750 Mill. RM. 4,5 v. H. Sächſiſche Staatsanleihe
von 1940. Zinstermine: 1. April und 1. Oktober
j. J. Die Anleihe iſt in zwanzig Serien eingeteilt.

Preise für Schlachtschweine
Um dem volkswirtſchaftlichen und betriebswirt

ſchaftlichen Erfordernis einer reſtlichen Verwertung
der überſchüſſigen Hackfruchternte die wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen zu geben, hat die Hauptvereini
gung der deutſchen Viehwirtſchaft durch eine An
ordnung die Grundpreiſe einiger Schlachtwertklaſſen
für Schweine erhöht. Der Verbraucherpreis
wird durch dieſe Maßnahme in keiner Weiſe be
rührt. Jin einzelnen wird der Grundpreis für
Schweine von 150 Kilogramm und mehr Lebend
gewicht (Schlachtwertklaſſe a) und von 135 bis 149,5
Kilogramm Lebendgewicht (Schlachtwertklaſſe b
ſowie für fette Speckſauen (Schlachtwertklaſſe
um je 2 RM. und der Grundpreis für Schweine mit
einem Lebendgewicht von 120 bis 134,5 Kilogramm
(Schlachtwertklaſſe v 1II) ſowie für die Schlacht
wertklaſfe (Altſchneider) um je 1 RM. erhöht.
Die Preiſe für Schweine mit einem Lebendgewicht
von 100 bis 119,5 Kilogramm ſowie von 80 bis
99,5 Kilogramm werden Unter Wiederherſtellung der
alten Gewichtsgrenzen dieſer Schlachtwertklaſſen und
unter Wegfall der bisher geltenden jahreszeitlichen
Zuſchläge auf der durch Anordnung Nr. 1 der
Hauptvereinigung vom 23. 12. 1939 feſtgeſetzten
Höhe belaſſen.

Turnen Sport Spiel
c 2

Kameraden!
Aufruf für die erſte Reichsſtraßenſammlung

für das Kriegswinterhilfswerk 1940/41
Der deutſche Sport hat den Auftrag er

halten, die erſte Reichsſtraßenſammlung für
das WHW. 1940/41 durchzuführen. Jeder
Sportler weiß, welche Aufgabe ihm damit
geſtellt worden iſt.

Jm Gau Halle- Merſeburg ſtehen Tau
ſende von Sportlern, die NSRL.-Vereinen
angehören, im Felde. Sie fallen für die
Straßenſammlung aus. Dafür treten die
Denen und die Jugend freudig an ihre
Stelle.
Die Sportdienſtgruppen der HJ. werden

nicht nur ſammeln, ſondern gleichzeitig für
die Leibesübungen werben, indem ſie Aus
ſchnitte aus ihrer Breitenarbeit zeigen. Die
Betriebsſportgemeinſchaften als diejenigen,
die die Maſſe der arbeitenden Bevölkerung
für den Sport gewinnen, ſtellen ebenfalls
Sammler und zeigen in Vorführungen auf
den Straßen und Plätzen Halles ebenfalls
Ausſchnitte aus ihrer Arbeit.

Deutſche Sportler! Es iſt nicht notwendig,
Euch an Eure Pflichten, die Jhr hier über
nommen habt, zu erinnern. Der Führer hat
in ſeiner Rede zur Eröffnung des Kriegs
winterhilfswerkes 1940/41 die Aufgaben klar
umriſſen, die jeder Deutſche zu erfüllen hat.
Haudelt danach und zeigt, daß jeder deutſche
Sportler den Ruf des Führers verſtanden
hat und bereit iſt, als Nationalſozialiſt zu
handeln!

Heil Hitler!gez. Scharno, Gauſportführer NSRL.
gez. Schenke, Bannführer, K.-Stabs

leiter der H.
gez. Waſik, Gauſportwart KdöF.

Tiſch-Tenniskämpfe in Delihſch
Hoffmann Reichsbahn Halle) Stadtmeiſter

Mit 120 Teilnehmern hatten die Delitzſcher
TiſchtennisStadtmeiſterſchaften, die zum zehnten
Male entſchieden wurden, eine ausgezeichnete Be
ſetzung erfahren. Die ſtärkſten Spieler aus dem
Sportbereich Mitte und verſchiedenen anderen
Sportbereichen hatten ihre Meldungen abgegeben.

Die erzielten Ergebniſſe lauten: Gemiſchtes Dop
pel, offen für alle: 1. Henneberg (Altenburg)/ Hahn
(Weimar). Frauen-Einzel, offen für alle: I. Blaß
(Brünn). FrauenDoppel, offen für alle: 1. Blaß
(Brünn)/ Hauptmann (Gera). Männer-Einzel B.
1. Menzer (Leipzig). Männer-Doppel B: 1. Gräf

Meidinger (Altenburg). Männer-Einzel O: 1. Ko
ſchare (Deſſau). MännerDoppel O 1. Dorin Schöne
(Delitzſch). SeniorenEinzel: 1. Mann (Delitzſch),
2. Ronneck (Delitzſch). JuniorenEinzel: 1. Haupt
(Leipzig), 2. Schöne (Delitzſch).

Heros Weißenfels hatte Boxer von r Erfurt
und 98 Halle verpflichtet. Während die Erfurter nur
einen Kampf gewinnen konnten, gab
Halle ein Unentſchieden von 2:2.

Lampert wieder in Jahresbeſtleiſtung. Bei
einem Sportfeſt in Köln wartete der Wurfathlet
Lamperrt (ASV Köln) im Diskuswerfen wieder mit
einer Jahresbeſtleiſtung auf. Nachdem er erſt am
vergangenen Sonntag die Scheibe 50,05 Meter weit
geſchleudert hatte, übertraf er jetzt dieſe Weite mit
ſeinem Wurf von 50,30 Meter.

Zum Preis der Nationen, einem internationalen
Straßenrennen am 5. Oktober in Magdeburg, hat
Jtalien die Einladung nicht annehmen können. An
Stelle von Italien iſt der däniſche Verband gebeten
worden, eine Mannſchaft nach Magdeburg zuſchicken.

Die Schnellaufmeiſterſchaften im Rollſport wur
den in Nürnberg entſchieden. Ueber 500 Meter
ſiegte bei den Männern Heiß und bei den Frauen
Hilde Lang (beide Nürnberg).

Zwei neue Weltrekorde ſtellte die Dänin Ragn
hild Hveger über 300 Meter und 400 Meter Kraul
auf. Die 300 Meter ſchwamm ſie in 342,5 und
400 Meter in 5:00,1 Minuten. Sie verbeſſerte da
mit ihren erſt vor einer Woche aufgeſtellten Rekord,

es gegen

Geſunde, nicht nur ſchöne

Zähne ſind das Ziel der

richtigen Zahnpflege.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriſtleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
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Kaufmann Erwin Koch Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
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17. Fortſetzung
„Sie ſehen mich zerknirſcht!“
„Bitte, kommen Siel!“
Von den Augen der Mutter verfolgt,

wanderten Erika und Pröbnitz durch einen
breiten, hellerleuchteten Gang in den Winter
garten. Exotiſche Blattgewächſe ſtanden auf
kleinen, treppenartigen Emporen. In dem
grünlichen Waſſer eines Aquariums, das mit
Schlingpflanzen und Algen durchſetzt war,
ſchwammen zierliche Goldfiſche. Gegen die
breiten Fenſter, hinter denen dunkler, ge
heimnisvoller Park träumte, tickte der Re
gen. Weich verklingend tönte die Muſik aus
dem Salon

Erika atmete tief und ſchwer und zerrte
nervös an dem Spitzentuch, das ſie in Hän
den hielt. Jhr Geſicht war von einer dunk
len Röte übergoſſen. „Nun?“ fragte ſie
anzüglich, „wir ſind allein, Herr Pröbnitz

darf ich hören
Er faltete die Hände auf dem Rücken und

ſtarrte auf ſeine lackglänzenden Schuh
ſpitzen. Endlich räuſperte er ſich: „Zunächſt
darf ich wohl um Aufklärung bitten, warum
Sie mich ſo kühl und abweiſend behandeln!
Was habe ich Jhnen getan? Ich kann kein
Vergehen darin ſehen, daß ich Jhre Mutter
beredet habe, für den Winter nach Berlin
überzuſiedeln

„Sie ſind der Urheber? Dachte ich's mir
doch! Jch bin ein unmündiges Kind und habe
zu gehorchen! Aber nicht mehr lange, Herr
Pröbnitz, nicht mehr lange

„Bitte, ſo mäßigen Sie ſich doch!“
natürlich, Verzeihung, ich vergaß

Jch befinde mich in der ſogenannten guten
Geſellſchaft und habe mich zu „benehmen“!
Mutter hat mir das heute zur Genüge ein
gepaukt. Dieſe Lektionen hätten Sie hören
müſſen! Aber ich kann nichts dagegen tun
ich bin und bleibe einmal das „Schreckens
kind“. Damit müſſen Sie ſich abfinden, wenn
Sie auf meine Geſellſchaft Wert legen

„Meine Gnädigſte, ich
„Doch zur Sache, Herr Pröbnitz!“ unter

brach ſie ihn, „Sie ſagten vorhin, Sie wüß
ten die Gründe, warum ich nicht freien Her
zens teilnehmen könnte an der Freude dieſes
Feſtes!“

r Allerdings! Etwas delikate Angelegen
heit freilich aber da auch Sie kein Blatt
Lor den Mund nehmen, will ich offen ſein:Jvachim von Mack, der jetzt da unten in
äh, Südafrika kämpft, war Jhr heimlich
Verlobter. Sie haben dieſe Bindung gelöſt
S. gleichgültig aus welchen Gründen. Nun
fühlen Sie ſich bedrückt und unbefriedigt und
hadern mit der ganzen Welt, weil das, was
Sie einmal erſehnten, ſich nicht erfüllt hat.
Gott die erſte Liebe wir haben das alle
Anmal durchmachen müſſen: Enttäuſchungen,
i ankungen und ſchmerzliche Fehlſchläge.

Aber deswegen verhärten und den Kopf
hängen laſſen!“
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Manfred Schole
Alle Rechte vorbehalten: Horn-Verlag, Berlin SW 11.

„Ach, dieſe Geſchichte von Mack und mir
kennen Sie auch ſchon Na ja, ganz Utzmünde
ſpricht davon! Klatſchneſt! Aber lieb habe ich
dieſes Klatſchneſt deswegen doch Sie
drehte ſich auf den Abſätzen herum und ging
ein paar Schritte durch den Raum. Vor einer
breitausladenden Palme blieb ſie ſtehen, ließ
ein Blatt durch die Finger gleiten. „Gar
nicht übel Eugen Pröbnitz als Seelen
arzt! Ungefähr ſtimmt das, was Sie da ge
ſagt haben. Eine Kleinigkeit haben Sie frei
lich vergeſſen aber davon ahnt Utzmünde
leider noch nichts. Schön, ich will mich beſſern,
ſo ſchwer es mir auch fällt

„Sie würden mich glücklich machen,
Erika Er eilte auf ſie zu, wollte nach
ihren Händen greifen

„Bitte, ſoweit ſind wir noch nicht! Jn
manchen Dingen bin ich nämlich etwas
ſchwerfällig, Herr Pröbnitz! Vorläufig habe
ich mich erſt einmal mit der Tatſache abzu
finden, daß ich nicht mehr in Utzmünde, ſon
dern in Berlin bin. Schwer zu verdauen
wie die Speiſen, die ich eben genießen mußte.

Bitte, führen Sie mich zurück in den
Salon!“

„Gern, gnädiges Fräulein!“
„Sie werden im Laufe unſeres Ge

ſpräches bemerkt haben, daß ich auch ſehr
ungnädig werden kann alſo laſſen Sie
tn mncende Beiwort in Zukunft ruhig
ort!“

Pröbnitz machte eine Verbeugung und
reichte Erika den Arm. Gern hätte er die
Unterhaltung noch fortgeſetzt; aber er ſah
weder ein Ziel noch ein Ende. Man mußte
Geduld haben. mit den merkwürdigen
Launen dieſes Mädels ſehr viel Geduld

Abgeriegelt von den deutſchen Truppen,
kämpfte Joachim von Mack nur noch allein.
Die beiden Gefreiten waren gefallen. „Ver
dammt dicke Luft, alter Knabe!“ flüſterte
er vor ſich hin, riß die letzte Patrone aus
dem Gurt, und feuerte

Ein Fehltreffer!
Keiner, der ſeinen Rückzug deckte
Das Maſchinengewehr, halb zur Seite

gekippt, lag in einem Graben.
Macks Situation war hoffnungslos. Um

kreiſt von dem ſchwarzen Gegner, gab es
kein Entrinnen mehr. Warum eröffnen
ſie auf mich nicht das Feuer, dachte er,
wollen ſie mich jagen wie die Katze die Maus
und bei lebendigem Leibe fangen Töricht,
die letzte Patrone zu verſchießen; ſie hätte
genügt für mich!

Dieſe entmutigenden Gedanken ver
flogen bald. Jäh aufſteigender Lebenswille
ließ in Sekundenſchnelle eine Tat reifen:
Durchbruch! Er warf das Gewehr in ein
Gebüſch, zog den Degen. Dann ſtürmte er
durch die rückwärtige Linie. Gewehrſalven
krachten hinter ihm. Zwei Streifſchüſſe, die
ihm nicht ernſtlich ſchadeten. Einem Schwar
zen rannte er den Degen in den Leib

Gerettet?
Ja, jetzt eröffneten die Deutſchen von

der linken Fanke das Feuer. Der Feind
ließ von ſeinem Opfer, wirbelte erregt
dürcheinander und ſchien zu beraten, wie
man ſich nun zu verhalten habe.

Jndes entkam Jvachim von Mack.
Er lief zurück durch den Wald, in der

Hoffnung, die deutſche Linie zu erreichen.Endlich hörte er die Rufe der Treiber und
das Gebrüll der Ochſen. Die Waſſerſtelle
war genommen. Die Lazarettwagen beſetz
ten den Platz

Mack ſetzte ſich auf einen Baumſtumpf,
wiſchte ſich mit dem Aermel das Blut aus
dem Geſicht. Schon wollte er ſich wieder
aufrichten, als es im Gehölz knackte. Eine
teufliſche Fratze, die hinter einem Gebüſch
auftauchte, grinſte ihn an.

„Schönes Gewehr Gewehr von Dütſch
mann ſchießen gut piff, paff!“

Noch bevor Mack zur Beſinnung gekom
mfen war, krachte ein Schuß.

Er traf

Viele Stunden ſpäter, nachdem der Wald
vom Feind geſäubert worden war, fanden
zwei Deutſche den wie leblos liegenden
Joachim von Mack. „Hallo, Kameradl“
riefen ſie.

„Ja röchelte es Antwort.
„Wir bringen Rettung!“
„Zu ſpät es iſt zu ſpät!“wimmerte der Schwerverwundete, bringt

ihr Waſſer .7? Laßt mich trinken
„Wir ſind nicht weit vom Lager

eigentlich nur wenige Schritte!“
„Nur wenige Schritte!“Sie trugen Joachim von Mack hinüber

in das Lazarett.
Wie ein ſchnell fallender Vorhang ſank

die Dämmerung über Buſch und Baum.
Das Feuer auf die Lazarettſtadt verſchärfte
ſich. Die Hereros wollten die Waſſerſtelle
zurückhaben. Aber die Deutſchen ſtanden
wie eine Front aus Beton und Eiſen; jeder
Angriff zerſchellte.

Der Hamburger hatte den Hauptmann
zuerſt erkannt und erſtattete Meldung. So
fort begab ſich Freiſengk an das Bett des
Jugendfreundes. Aber der lag in tiefer
Bewußtloſigkeit, nachdem er getrunken hatte.
Die Unterſuchung ergab einen komplizier
ten Kopfſchuß. Sofortige Operation war
notwendig

Am anderen Morgen ſchug Mack die
Augen auf. Der ſchwere Verband um ſeinen
Kopf, der nur das Geſicht freiließ, war
durchſickert von Butflecken. Ein Fliegen-
ſchwarm peinigte den Verwundeten; aber
der war ſo müde und zerſchlagen, daß er
ſich nicht rühren mochte. Der rechte Arm
hing ſchlaff über den Bettrand.

„Schorſchel flüſterten ſeine trockenen
Lippen, „Schorſchel

„Achim!“
„Wie iſt der Befund werde ich

durchkommen?“
Freiſengk hockte ſich neben das Bett des

Kameraden, vertrieb die läſtigen Fliegen.
„Die Kugel haben wir, Achim. Weiter

kann ich dir im Augenblick nichts ſagen. Wir
müſſen ſehen, wie die Wunde verheilt. Haſt
du heftige Kopfſihmerzen?“

„Es geht Aber du ſagſt mir nicht die
Wahrheit! Es iſt hoffnungslos, nicht wahr?
Glaube nicht, daß ich um mein bißchen Leben
bange du lieber Gott, was hängt ſchon
daran? Es wäre ſchlimmer geweſen, wenn
ſie mich gefangen hätten ſich det auszu
malen, pfui Deibel noch mal!“

„Achim, du mußt jetzt vernünftig ſein!
Arztliches Wiſſen hat Grenzen. Wir tun,
was wir können alles andere iſt Schickſal.
Dagegen kann niemand an. Manchen Kran
ken hatten wir ſchon aufgegeben, und nach
her geſchah das große Wunder

Mack lächelte.
„Daran glaube ich nicht, Schorſchel das

große Wunder! Ich ſtand immer mit bei
den Beinen feſt auf der Erde. Ein Wunder
erlebt vielleicht ein Jdealiſt. Nur was ich
greifen und ſehen kann, das hat für mich
Sinn und Zweck. Du biſt ganz anders,
ſchwebſt immer in „höheren Regionen“, wie
det ſo ſchön heißt. Darum verſtanden wir
uns auch immer ſo ſchwer, Schorſchel. Wir
waren wie Feuer und Waſſer. Aber gern
habe ich dich deswegen doch gehabt. Ver
dammt, det muß wahr ſein

Freiſengk war froh, daß der Freund ihn
jetzt nicht mit weiteren Fragen bedrängte.
Er hätte nur Ausflüchte darauf haben kön
nen. Er umklammerte Macks Hand und
antwortete; „Ziehen wir einen Schlußſtrich
unter die alten Zwiſtigkeiten, Achim! Dieſer
Kampf hier draußen, das kameradſchaftliche
Zueinanderſtehen, hat alles ausgeglichen,
was einſtmals zwiſchen uns ſtand. Hoffent
lich trägſt du mir mein barſches Benehmen
nicht nach

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Seebad bei Venedig, 3. Mädchenname, 5. Mädchenname, 7. Gegend, Bereich, 8. und
10. S ſpaniſche Landſchaften, 14. Geſchoßdurchmeſſer,
15. Präſident der USA. (1809 bis 1817), auch Rame der
et des Staates Wisconſin, 17. Blume, 18. Ge

ichtart.

Senkrecht: 1. Südamerikaniſche Hauptſtadt, 2. ge
nueſiſcher Seeheld, Eroberer von Tunis europäiſches
Königreich, 4. franzöſiſche Feſtung, 6. Papageienart,
7. italieniſcher Barockmaler, 9. Familienname Buddhas,
10. Mädchenname, 11. übereifriger Menſch, 12. früheres
ruſſiſches Parlament, 13. Rundfunk 14. Spielkartenfarbe,
16. ärztliches Jnſtrument.

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels
Waagerecht: l. Oka, 3. Fideliv, 5. Kobe, 6. Parodie,

8. Rondo, 10. Selma, 12. Kali, 14. Kimono, 16. Lia,
18. Erovika, 20. Mafer. Sentkrecht: 1. Ode, 2. Kaliko,
3. Figaro, 4. Oberon, C. Paprika, 7. Dieſel, 9. Domino,
11. Maki, 13. Lilie, 15. Monika, 17. Aroma, 19. Jſer.
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der Krieg in Aegypten
Sollum von ikalieniſchen Vorhuken überſchritten 50 Tanks zerſtört Volltreffer auf Malta

Rom, 16. Sept. Der italieniſche Wehr
zachtsbericht vom Montag lautet. Das

ptquartier der Wehrmacht gibt be
annt: Unſere Vorhuten haben Sollum

beſetzt und überſchritten und dabei rund
50 feindliche Tanks und Panzerwagen zer
ſtört. Feindliche Abteilungen haben auf
ihrem Rückzug zahlreiche Lager in Brand
geſteckt und durch ſehr intenſive Aktionen
unſerer Luftwaffe ſchwere Verluſte
erlitten.

Eine unſerer Luftformationen hat im
Sturzflug den Flughafen von Hal Far
anf Malta bombardiert, wobei die Flak, die
Anlagen und die Flugzeugſchuppen Voll
treffer erhielten. Eine ſtarke Exploſion und
ein darauffolgender Brand von beträcht

Ausmaßen wurden beobachtet. Auf
geſtiegene feindliche Jagdflugzenuge ſind
einem Kampf mit unſeren begleitenden

Jägern aus dem Wege gegangen und haben
dagegen unſere Sturzbomber (Picchiatelli)
augegriffen, die m Gegenangriff
übergingen und ein feindliches Flugzeng
abſchoſſen ſowie ein weiteres ſchwer beſchäd
d Alle unſere Flugzenge ſind zurück
gekehrt.

m öſtlichen Mittelmeer haben unſere
Schnellboote ein feindlichesUBoot verſenkt. Ein feindlicher Kreuzer,
der von einer unſerer Luftformationen aus
gegritten wurde, hat durch eine Bombe
I egen Kalibers einen Volltreffer er

alten.
In Oſtafrika haben unſere Flugzenge

die Anlagen in der Zone von Goz Regeb
(Sudan) vbombardiert. Feindliche Luft
augriffe auf Aſſab, Maſſang, Debarva,
Asmara und Gura haben insgeſammt vier
Verwundete und geringen Sachſchaden zur
Folge gehabt. Jn Matemma haben be
waffnete Einwohner eine von einem
auftraliſchen Hauptmann geführte Kara
wane, die unſer Gebiet einzudringen
perſuchte, überraſcht und in die Flucht ge
chlagen.

die klimakiſchen Verhältniſſe

Mit ber Einnahme der ägyptiſchen
Sollum, die der italieniſche

eeresbericht am Montag meldet, hat der
Vorſtoß der Armee des Marſchalls Gra
d tani in kurzer Zeit ſein erſtes Ziel er
eicht. Die Truppen Grazianis haben tros

Der zu dieſer Jahreszeit noch außerordent
großen Hitze den Vorſtoß über die

libyſche Grenze unternommen und be
reits im erſten Anſturm über den vefeſtigten
Ort Sollum hinaus in die waſſerloſe Sand
wütſte an der ägyptiſchen Mittel
mee rküſte vorgeſtoßen. An Wegen ſteht
r Truppen hier nur einebefahrbarg Karawanenſtraße zur Ver
fügung

Wie berekts bei der Eroberung Britiſch
omalilandes bereiten die klimatiſchen
erhältniſſe und Fragen des Nachſchubs

einer militäriſchen Aktion der Italiener
größte Schwierigkeiten. Waſſerſtellen ſind
nur an wenigen Punkten zu finden; ſie
reichen nicht im entfernteſten für die Wafſſer
verſorgung einer modernen Armee, auch
dürften ſie von den zurückgeworfenen eng
liſchen Truppen unbrauchbar gemacht wor
den ſein.
Sollum, ein kleines befeſtigtes Küſten

dorf, wird von einer Bergkuppe im Süden
beherrſcht, in die die Engländer ein kleines

vrt eingebaut hatten, das von den italieni
chen Truppen genommen wurde. Der Ort

Sollum, der etwa 15 Kilometer von der
libyſchen Grenze entfernt liegt, wurde erſt
1911 von Aegypten beſetzt und erſt im Jahre
1925 von den Jtalienern Aegypten vertrag
lich zuerkannt.

Der Beginn der italieniſchen Operg
kionen an der ägyptiſchen Grenze beherrſcht

Aufn.: PK. Röder, Atlantie

Ein Dokument stolzer Siege
Die Abschußtafeln des erfolgreichen Horst-
Wessel-Geschwaders. Jeder Abschuß ist genau

angegeben

vollkommen das Bild der römiſchen Abend
blätter, die in ihren Schlagzeilen die Bedeu
tung des Erfolges unterſtreichen.

Der Direktor des „Giornale d'gJtalia“
erklärt, mit der Beſetzung von Sollum iſt
die erſte engliſche Verteidigungslinie an der
CyrenaikaGrenze durchbrochen worden, die
das britiſche Oberkommando von Sollkum
bis nach Sidi Omar im Süden planmäßig ausgebaut hatte. Dieſe erſte Vertei
digungslinie beſtand aus einer Anzahl von
modernen Befeſtigungen mit Minenfeldern,
Stacheldrahtverhauen, Artillerieſtellungen
und Maſchinengewehrneſtern. Sie war
außerdem durch zahlreiche Tank- und
Panzerwagenkolonnen geſchützt, die an den
verſchiedenen Stellen raſch eingreifen ſoll
ten. Ein großer Teil dieſes Materiales be
ſtand aus geländegängigen Ford-Pan-
zerwagen, denen offenbar Offenſiv
e gegen Jtalien zugedacht waren.

uf die jetzt durchbrochene Befeſtigungs
linie folgen engliſche Abwehrſtellungen auf
einem noch ſtärker ausgebauten Befeſtigungs
gürtel auf der Höhe von Sidi Barrani,
der in der Hauptſtellung von Marſa
Matruk ſein Zentrum hat und ſich weit
ins Jnnere bis zur Oaſe Siwa erſtreckt.
Für militäriſche Operationen kommen von

der 1100-Kilometer- Grenze nur die 270 Kilo
meter zwiſchen der Küſte und der Oaſe von
Giarabuh in Frage, die ja auch von
Marſchall Grazianit mit einem ununter
brochenen Stacheldrahtverhau verſehen wur
den. Es handelt ſich um ein felſiges und
ſteppenartiges Gelände, während weiter ſüd-
lich bereits wüſtenähnliche Gebiete vorhan
den ſind, und ganz im Süden die undurch
dringliche Wüſte liegt. Mit dem Vormarſch
ſind nunmehr alle unter britiſchem Militär
kommando ſtehenden Gebiete, die an die ita
lieniſchen Beſitzungen in Afrika grenzen,
von den italieniſchen Streitkräften ſiegreich
angegriffen worden.

Wie der engliſche Rundfunk mitteilt,
hätten die britiſchen Truppen in Nordafrika
ſich bei Sollum vor allem „wegen Waſ-
ſermangels“ zurückziehen müſſen. Der
Londoner Erfindungsgeiſt in Verſchleie
rungslügen für die Rückzüge der britiſchen
Truppen iſt recht lahm geworden. Die
gleiche faule Ausrede hat man bereits nach
der Niederlage in Somaliland gehört. Man
muß darauf geſpannt ſein, womit ſich Chur
chill herausſchwindelt, wenn er die Gefilde
des Nils verlaſſen muß. Mit „Waſſer
ne wird da ſchlecht etwas zu machen
ein.
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Karte von Kriegsschauplatz in Afrika

Feindfahrt, eine einzige Kervenprobe
Kapitänleulnant Lemp. Träger des KRilkerkrenzes, über ſeine leßke Fahrt

Von Kriegsberichter Jochen Brennecke
16. Sept.

für England beſtimmten Gütern ſchwer
beladen, ſchickte Kapitänleutnant Le m p auf
den Meeresgrund. Der Befehlshaber der
Unterſeeboote, Konteradmiral Dönttz,
überreichte in dieſen Tagen dem heim
gekehrten erfolgreichen Kommandanten das
Ritterkreuz, und viele waren unter
den Bärtigen ſeiner Beſatzung, die aus der
Hand ihres Admirals das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe empfingen. Dies ſind nicht die
erſten Erfolge dieſes Bootes. Kapitänleut
nant Lemp griff u. a. damals ein engliſches
Schlachtſchiff der BarhamKlaſſe an, torpe
dierte es ſo ſchwer, daß das Schiff für viele
Monate ausfiel.

Kapitänleutnant Lemp bemerkte, befragt
nach ſeinen Erlebniſſen und nach Beſonder

heiten auf der letzten Fahrt: „Natürlich
bedenten die Torpedierungen von Feind
ſchiffen Höhepunkte aber ſie ſind ja
ſchließlich nur der Abſchluß einer mühe-
vollen ſorgſamen Kleinarbeit, ſind die
Krönung des reibungsloſen Funktivnierens
des Borodbetriebes.

Jch habe mir ſo manche Berichte über
Feindfahrten auf deutſchen U-Booten mit
kritiſchen Augen durchgeleſen. Gewiß
man will ja und ſoll auch an Land wiſſen,
wie dieſer oder jener feindliche Dampfer
vder Kreuzer vernichtet wurde. Aber im
Grunde genommen ähnelt doch ein Bericht
dem anderen. Es iſt immer wieder das
ſelbe: Anſchleichen, Torpedo fertig, los,
banges Warten und dann die erlöſende
Detonation. Denen an Land wird beim
Leſen das Herz nicht minder aufgehen vor
Freude, als uns, die wir es ſelbſt erlebten
oder den Kampf unter Waſſer ſtellen. Und
dennoch wird dabei häufig das Grundſätz
liche überſehen.

Daß nämlich eine Feinöfahrt von ihrem
Anbeginn bis zum Ende ein ſteter
Nervenkampf iſt, das muß einmalgeſagt werden. Stundenlang, kagelan
ſchwabberten wir ſo manches Mal dur
die See, vhne auch nur eine Rauchſahne,
nur einen Fiſchkutter zu Geſicht zu be
kommen. Doch auch dieſe Stunden ſind
Kampf, drohten uns doch Minen oder feind

che UBoote, jeden Augenblick konnte am
Aer ein kleiner Punkt auftarchen,
raſend ſchnell auf uns zuſtreben, ſich als eine

(PK.) Neun Schiffe mit feindliche Maſchine entpuppen. Da heißt
es, rechtzeitig die Naſe unter Waſſer ſtecken.
Denen, die an Bord mit Karte und Zirkel
umgehen müſſen, iſt es in die Hand gelegt,
das Bvoot ſicher durch alle Gefahrenzonen
zu leiten, und denen da oben auf dem
Turm gilt alles Vertrauen, daß ſie auf
merkſam ſind, auch wenn ſie tagelang ohne

„Schlaf auskommen müſſen. Vergeſſen ſeien
auch nicht die Männer an den Maſchinen,
die im ſtickigen Oeldunſt ſchaffen, von denen
ſtets höchſte Bereitſchaft gefordert wird.

Ja, und letzten Endes ſpielt gerade bei
uns das Kriegsglück keine geringe
Rolle. Einmal kam uns ein Dampfer in
Sicht. Faſt 24 Stunden jagten wir ihn, um
uns vorzuſetzen. Endlich! Und dann ſtellte
man feſt, daß es ſo ein lütter Pinſcher von
3000 Tonnen iſt. Natürlich haben wir ihn
geknackt aber es wäre doch viel ſchöner
geweſen, wenn Nicht immer lächelt
Fortunga, nicht immer kommt ein dicker
Hilfskreuzer angeſchippert.

Den meiſten Spaß machte es natürlich,
ein Schiff über Waſſer mit der Ar
tillerite anzugreifen. Jeder der Beſatzung
hat daran teil, und ſelbſt die Heizer der
Freiwache werden zu Munitionsmannen
herangezogen. Einen von den neun ver
ſenkten wir in einem einſtündigen Ar-
tilleriegefecht. Unſer Kanönchen hat ge
ballert, daß das Boot erbebte. Und meine
Soldaten jubelten vor Freude auf, als das
feindliche Handelsſchiff ſich aufbäumte,
kenterte und ſachte, ſachte untertauchte.

Perräter hingerichtet
Berlin, 16. Sept. Die Juſtizpreſſeſtelle

beim Volksgerichtshof teilt mit: Der vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverluſt ver
urteilte 82 Jahre alte Heinrich Grüte
rich aus Rheydt iſt am 14. September hin
gerichtet worden.

Der Verurteilte hat aus Gewinn
ſucht 1938/99 im Auftrage des Nachrichten
dienſtes einer fremden Macht deutſche
Grenzbefeſtigungsanlagen ausgeſpäht,

Aufn.: Scherl Bilderdienſt

Im Luftschutzkeller waren sie gesichert
Eine Bombe hatte ein Wohnhaus in Bremen
un und zerstört. Diese drei jungen Leute

atten sich während des Bombeneinschlags im
Keller befunden und konnten ihn wohlbehälten

durch den Notausgang verlassen

Kriegsſchakkten
über dem Kahen Oſten

Der Oberkommandierende der britiſchen
Streitkräfte im Vorderen Orient, General
Wavell, verkündete nach ſeiner Rückkehr
von einem Jnſtruktionsbeſuch in London den
Völkern und Staatsmännern im Nahen
Oſten daß ſie „am Vorabend gewaltiger Er
eigniſſe“ ſtehen. Die „erfolgreich“ aus
Somaliland zurückgezogenen britiſchen Trup
pen ſind in Aden und in dem Gebiet von
Hadramaunt am Südzipfel Arabiens
ſtationiert worden, das England erſt im
Jahre 1937 durch eine „Befriedungsaktion
mit Bombengeſchwadern unter ſeine Herr
ſchaft zwang. Der Yem en hat die Konzen
tration britiſcher Truppen in dieſen Grenze
en durch die Verhängung des Bereit
chaftszuſtandes in ſeinen ſüdlichen Landes

teilen beantwortet. Jn Aegypten läuft die
engliſche Preſſionsmaſchinerie auf höchſter
Tourenzahl, um alle Widerſtände gegen
Mißbrauch dieſes Landes durch Großbritane
nien niederzudroſſeln.

Auf Cypern ſtöhnt die griechiſchevölkerung unter den engliſchen a
Die ſie zu A rbeiten an den britiſchen Be

feſtigungswerken auf dieſer Jnſel zwingen
Längs der ſyriſchen Grenze verſtärken
die Briten ihre militäriſchen Stellungen,
und in Paläſtina geht die Aufſtellung der
von Herrn Eden geprieſenen Juden
bataillone bei ſteigendem Terror gegen die
arabiſche Bevölkerung weiter. Jm Per
ſiſchen Golf kreuzen um Einheiten der
Fernoſtflotte verſtärkte Verbände der eng
liſchen Marine, und im Sudan ſpiegeln ſich
die Sorgen des britiſchen Kommandos
wider, welchen der verſchiedenen leicht ver
letzbaren Abſchnitte ſie zuerſt und am ſtärk
ſten in Kriegsbereitſchaft ſetzen ſollen. Dieſes
Problem iſt heute für den britiſchen
Generalſtab noch ſchwieriger geworden, nach
dem die Italiener an der Mittelmeerküſte
den Vormarſch angetreten haben, wobei man
in Kairo auch noch Angriffe an anderen
Fronten befürchten muß.

Es iſt erſtaunlich, mit welcher Klarheit
im Nahen Oſten obwohl die Drohungen
des Britengenerals als Signal zu höchſter
Alarmbereikſchaft genommen worden ſind
erkannt wird, daß England heute nicht mehr,
trotz noch ſo forſchen und ſkrupelloſen Auf
tretens, das Schickſal diktiert, ſondern ihn
vom Wandel der Geſchicke die Souveränität

wurde. Der Nahe Oſten iſt heute
ür das zerfallende britiſche Weltreich ein

Komplerx, der von der rückſichtsloſen Gewalt
politik und ihren Folgen in allen Spielarten
und auf allen Gebieten aufs ſchwerſte be
laſtet iſt, religiöſe und NativnalitätenFragen, kerritoriale und ſtrategiſche Pro
bleme, wirtſchaftspolitiſche und vor allem
aber Oelſorgen liegen hier zuſammen und
ſtehen im Zeichen einer neuen Entwicklung
guf der Tagesordnung. Als militäriſche
politiſcher Komplex beſchränkt ſich der Be
griff „Naher Oſten“ für England heute nicht
mehr allein auf den vorderorientaliſchen
Raum zwiſchen Perſiſchem Golf und
Schwarzem Meer, ſondern greift hinüber
bis in den Sudan, an die Grenze zwiſchen
Aegypten und Libyen. Transjordanten,
Paläſting, Aegypten, das ſüdarabiſche Küſten
land Hadramaut und der Sudan, ein Gebiet
von über 4 Millionen Quadratkilometer und
mehr als 25 Millivnen Einwohnern, der
Perſiſche Golf ebenſo wie das Rote Meer
und das öſtliche Mittelmeerbecken beinhalten
für England ſchwerſte militäriſche und poli
tiſche Probleme. Nicht weniger als ſieben
Fronten können in dieſem Fall den Lon
doner Strategen Gelegenheit vieten, ihre
erfolgreiche Rückzugstechnik weiter zu er
proben. Daneben ſtehen aber heute ſchon
der italieniſche Angriff und die große innere
en des Nahen Oſtens, von der die

eigende Auflehnung der arabiſchen Welt,
die trotz rückſichtsloſeſter engliſcher Straf
maßnahmen immer wiederholenden
Sabotageakte gegen die britiſche Oelleitung,
die ſchwere Kriſe der britiſchen Macht in
Aegypten, die Auflehnung Perſiens gegen
die engliſche Oeldiktatur und anderes mehr
Zeugnis ablegen. England ſteht auch im
Vorderen Orient auf wankendem Boden
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